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VORWORT PROJEKTTRÄGER VEREIN WIRTSCHAFTSOFFENSIVE 

Ą WOF 
 

ĂIch freue mich, dass in der Lipizzanerheimat die Gemeinden des Mittleren Kainachtals mit der Ge-

meinde Geistthal-Södingberg jetzt als KLAR! - Region zusammenarbeiten. Sehr gerne haben wir dafür 

über die Wirtschaftsoffensive ï WOF die Projektträgerschaft übernommen. Aktuelle Ereignisse mit Un-

wettern, Überschwemmungen und dergleichen zeigen uns immer wieder auf, wie wichtig es ist gemein-

deübergreifende Maßnahmen in Bezug auf den Klimawandel zu entwickeln und umzusetzen. Als Lipiz-

zanerheimat werden wir uns dazu auch in der neuen LEADER-Strategie aktiv mit diesen wichtigen The-

men auseinandersetzen und Unterst¿tzungsmºglichkeiten vorsehen,ñ Dr.in Elfriede Pfeifenberger, Ge-

schäftsführerin Verein Wirtschaftsoffensive ï WOF und Managerin der LAG Lipizzanerheimat. 

 

 
© Sissi Furgler 
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STIMMEN AUS DER REGION  
 

 
 

ĂDie Klimaverªnderung ist ein stªndiger Prozess, seit 
jeher. Nur wir tragen mit unserer Lebensweise zur 
extremen Beschleunigung bei. Die Auswirkungen 
verspüren wir, in dem die Wetterkapriolen auch bei 
uns zunehmen. Solche Extremereignisse, wie Stark-
regen, Hagelschlag, Stürme, Hitze usw., verursacht 
durch die Erderwärmung, treten in immer kürzeren 
Abständen auf und haben verheerende Schäden zur 
Folge,ñ Bürgermeister Erwin Dirnberger, Ge-
meinde Söding ï Sankt Johann, stv. Obmann Ver-
ein Wirtschaftsoffensive ï WOF. 

  

 
 

ĂDer fortschreitende Klimawandel macht sich in un-
serer Gemeinde besonders durch längere Trocken-
perioden in der Landwirtschaft und Starkregenereig-
nisse bemerkbar. Die extremen Wettereignisse füh-
ren zu Verklausungen. Auch der Schutz vor Hoch-
wässern spielt in unserer Gemeinde eine große 
Rolle. Aber auch unseren Nachbargemeinden sind 
diese Folgen des Klimawandels nicht fremd, deshalb 
ist Zusammenarbeit von grºÇter Bedeutung,ñ Bür-
germeister Johann Feichter, Gemeinde Krotten-
dorf-Gaisfeld. 

 
 

ĂKlimawandel passiert nicht in naher Zukunft ï er ist 
bereits angekommen! Seltene Extremwetterereig-
nisse häufen sich ï dem entgegenzuwirken ist unse-
rer aller Aufgabe, auch auf Gemeindeebene. Deshalb 
hat sich die Marktgemeinde Stallhofen der KLAR! 
Mittleres Kainachtal angeschlossen. Gemeinsam er-
arbeiten wir nun gemeindeübergreifende Maßnah-
men zur Anpassung an die Klimaänderung, um die 
Herausforderungen der Zukunft auf regionaler Ebene 
zu meisternñ Bürgermeister Franz Feirer, Marktge-
meinde Stallhofen. 
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ĂKlimawandel macht auch vor Mooskirchen nicht 
Halt. Deshalb unterstützen und initiieren wir Maßnah-
men, sinnvoll mit dem uns Übertragenen umzuge-
hen. Im Bereich der Mobilitªt (ĂSteig um aufs Radñ, 
Elektrofahrzeug, Aktion ĂPedi-Busñ), der Ressour-
censchonung oder Hinweise zum Schutz vor mögli-
chen Überflutungen nach Starkregen-Ereignissen 
zeigen erste Erfolge. Es muss noch mehr werden; wir 
sammeln Ideen und laden zum Nachdenken ein,ñ 
Bürgermeister Engelbert Huber, Marktgemeinde 
Mooskirchen. 
 

  

 

 

ĂAuch wenn wir in unserer Gemeinde bisher von gro-
ßen Auswirkungen verschont geblieben sind, dürfen 
wir nicht den globalen Zusammenhang vergessen. 
Unbestritten ist, dass wir Menschen in den unter-
schiedlichsten Bereichen die Hauptverursacher der 
Erderwärmung sind. Aus diesem Grund hat sich auch 
unsere Gemeinde entschlossen, sich der KLAR! an-
zuschließen und die Bevölkerung verstärkt auf dieses 
Thema aufmerksam zu machen,ñ Bürgermeister Jo-
hann Nestler, Marktgemeinde Ligist. 
 

  

 
 

ĂDer fortschreitende Klimawandel macht sich in un-
serer Gemeinde besonders durch längere Trocken-
perioden in der Landwirtschaft und Starkregenereig-
nisse bemerkbar. Die extremen Wettereignisse füh-
ren zu Verklausungen. Auch der Schutz vor Hoch-
wässern spielt in unserer Gemeinde eine große 
Rolle. Aber auch unseren Nachbargemeinden sind 
diese Folgen des Klimawandels nicht fremd, deshalb 
ist Zusammenarbeit von grºÇter Bedeutung,ñ Bür-
germeister Johann Feichter, Gemeinde Krotten-
dorf-Gaisfeld. 

 

  



 

 

Detailliertes Anpassungskonzept 

KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal  

5 

MOTIVATION 
Die Modellregion KLAR! Mittleres Kainachtal liegt im Südosten des Bezirks Voitsberg im west-

steirischen Riedelland. Sie ist gegliedert in Tal- und Hügellandschaften und wird von den Flüs-

sen Kainach und Söding durchzogen. Das steirische Randgebirge schließt im Westen an die 

Region an. Die Gemeinden der Modellregion haben auch gemeinsam, mit Ausnahme von 

Geistthal-Södingberg, die Kleinregion Mittleres Kainachtal (Krottendorf-Gaisfeld, Ligist, Moos-

kirchen, SödingïSankt Johann und Stallhofen) konstituiert. Aufgrund der geographischen 

Lage gibt es jedoch eine enge Zusammenarbeit mit Geistthal-Södingberg, die im Rahmen der 

gegenständlichen KLAR! intensiviert werden soll. Die Region ist Teil des Bezirks Voitsberg 

und somit der Großregion Steirischer Zentralraum. Alle beteiligten Gemeinden sind Teil der 

LAG- Lipizzanerheimat.  

 

Abbildung 1: KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal (Eigene Darstellung, Datengrundlage: basemap.at, A17 Landes- und 
Regionalentwicklung Referat Statistik und Geoinformation). 

Die bestehende gemeindeübergreifende Zusammenarbeit soll durch die KLAR! Mittleres Kain-

achtal mit Södingtal weiter vertieft werden. Im Rahmen von LEADER arbeiten die Gemeinden 

schon jetzt gemeinsam an der nachhaltigen Entwicklung der Region. Darüber hinaus sind alle 

beteiligten Gemeinden Mitglieder des Vereins Wirtschaftsoffensive ï WOF und somit seit 1989 

Teil der integrierten, sektorübergreifenden Regionalentwicklung im Bezirk Voitsberg. Das 

KLAR!-Programm bietet nun die Chance die Praxis der guten Zusammenarbeit zu nutzen und 

das wichtige Thema Klimawandelanpassung in den teilnehmenden Gemeinden zu verankern, 

um eine positive Anpassung an die Folgen des Klimawandels in der Modellregion zu etablieren 

und daraus ergebende Chancen rechtzeitig zu nutzen. Die heutigen klimabedingten Heraus-

forderungen in den Bereichen der Landwirtschaft oder des Hochwasserschutzes entlang der 

Flüsse Kainach und Söding sind nicht an Gemeindegrenzen gebunden. Deshalb ist die ge-

meindeübergreifende Zusammenarbeit umso wichtiger.  
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GENERELLE ANGABEN ZUR MODELLREGION 
Geographische Lage: Die KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal liegt im Südosten des 

Bezirks Voitsberg und ist Teil des weststeirischen Riedellandes. 

Bundesland: Steiermark 

Fläche: Die Fläche der Modellregion beträgt 168,8 km². 

Charakteristik der Region: Die Modellregion ist vorwiegend von ländlichem Siedlungsraum 

und durch kleinstrukturierte Landwirtschaft geprägt. Zusätzlich sind vereinzelte Industrie- und 

Gewerbegebiete und der Tages- und Ausflugstourismus von regionaler Bedeutung. 

 
© Heinrich Schwienbacher 

 

Anzahl Einwohner*innen: In der Modellregion leben 16.633 Einwohner*innen. 

Beteiligte Gemeinden: Die KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal besteht aus 6 Gemein-

den. Ihr gehören die Gemeinden, Geistthal ï Södingberg, Krottendorf-Gaisfeld und Söding ï 

Sankt Johann sowie die Marktgemeinden Ligist, Mooskirchen und Stallhofen an.  

GKZ GEMEINDE EINWOHNERINNEN FLÄCHE 

61628 Geistthal-Södingberg 1496 52,45 km2 

61611 Krottendorf-Gaisfeld 2451 17,01 km2 

61612 Ligist 3222 34,63 km2 

61615 Mooskirchen 2207 17,94 km2 

61633 Söding ï Sankt Johann 3152 19,37 km2 

61624 Stallhofen 4105 27,29 km2 

Tabelle 1: Übersicht Gemeinden Modellregion (WIKIPEDIA a-f 2021). 
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Überblick über die Gemeinden der Modellregion  

 
Geistthal ς Södingberg © locustmedia 

 
Krottendorf ς Gaisfeld (links) und Ligist (rechts) © locustmedia 

 
Mooskirchen (links) und Stallhofen (rechts) © locustmedia 

 
Söding ς Sankt Johann © locustmedia 
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VISION DER MODELLREGION  
Die Vision der regionalen Entwicklung der beteiligten Gemeinden ist bis 2050 geprägt von der 

Festigung des Wohn- sowie Industrie- und Gewerbestandortes. Im Bereich der Bevölkerungs-

entwicklung soll der zum großen Teil positive Trend mit einem adäquaten Wachstum fortge-

setzt werden. In Geistthal-Södingberg hat das Stoppen der Abwanderung aufgrund der Rand-

lage der Gemeinde oberste Priorität. Das Ansiedeln von Gewerbebetrieben und die Schaffung 

von Arbeitsplätzen zählen ebenfalls zu den übergeordneten Zielen in der kleinregionalen Ent-

wicklung. Dabei wird das Prinzip der Nachhaltigkeit hochgehalten. Besonderes Augenmerk 

wird auf die Ansiedelung von klimaneutralen Produktionsbetrieben gelegt. Neben dem Erhalt 

und der Schaffung von zusätzlichen hochqualifizierten (Fach-)Arbeitsplätzen wirkt sich eine 

geordnete Reindustrialisierung, bei sinkenden Emissionen im Waren- und Gütertransport, po-

sitiv auf die regionale Klimabilanz aus.  

EIGNUNG ALS MODELLREGION 
Die Modellregion ist strukturell relativ homogen und kann auf eine langjährige Zusammenarbeit 

in verschiedenen Bereichen zurückgreifen. In Hinblick auf den Klimawandel und dessen Fol-

gen sind die teilnehmenden Gemeinden aufgrund der größtenteils ähnlichen naturräumlichen 

Voraussetzungen ebenfalls mit ähnlichen Auswirkungen und Herausforderungen konfrontiert.  

Auch Bewusstseinsbildung bildet einen wichtigen Schwerpunkt in der KLAR! Mittleres Kain-

achtal mit Södingtal. Im Rahmen des Anpassungsprozesses ist es geplant ein Demo-Modell 

zu entwickeln, das auch auf andere KLARs übertragen werden kann. Hier geht es im Beson-

deren um die Sensibilisierung von Kindern und Jugendlichen zum Thema Klimawandelanpas-

sung. Gemeinsam mit den regionalen Schulen werden Projekte erarbeitet. Die Schüler*innen 

und Lehrer*innen interessierter Schulklassen bearbeiten im Unterricht ein Thema aus dem 

Spektrum der Klimawandelanpassung in Abstimmung mit den regionalen Anpassungsoptio-

nen. Sie werden dabei vom Management der KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal unter-

stützt. Die Ergebnisse werden öffentlich zugänglich präsentiert. Das entwickelte und auf regi-

onaler Ebene erprobte Modell kann über das KLAR! Programm in der Folge in andere Regio-

nen übertragen werden. 
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DARSTELLUNG STATUS QUO 

GEOGRAPHISCHE GEGEBENHEITEN  

Die nachstehenden Ausführungen stützen sich im Wesentlichen auf LAND STEIERMARK 

2015 a.  

Die Kainach hat ihren Ursprung am Fuß der Gleinalm im Nord-Westen des Bezirkes Voitsberg 

und verlässt den Bezirk im Süd-Osten, wo sie nach 65,3 Kilometern Fließstrecke bei Wildon 

in die Mur mündet (Land Steiermark - data.steiermark.gv.at). Sie passiert die Ortschaften Kain-

ach, Afling, Bärnbach und das Köflach-Voitsberger Becken, bevor sie nach der Talenge bei 

Krems in einen weiten Talboden mündet, dem Mittleren Kainachtal. Bei Mooskirchen mündet 

der Södingbach (ca. 35 km Länge) in die Kainach und verbindet das nördliche Södingtal mit 

dem Kainachtal (Land Steiermark - data.steiermark.gv.at). Die Modellregion gehört in Hinblick 

auf ihre Zuordnung zu Großlandschaften zum überwiegenden Teil zum (Alpen-) Vorland. Die 

Gemeinde Geistthal-Södingberg liegt im Norden innerhalb des steirischen Radgebirges.  

 

 

Abbildung 2: Landschaftsgliederung Bezirk Voitsberg mit Gemeinden der KLAR!-Region Mittleres Kainachtal (Eigene Darstel-
lung, Datengrundlage: basemap.at, LAND STEIERMARK 2021 a). 
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Betrachtet man die Naturlandschaften kleinräumiger ist das Mittlere Kainachtal Teil des west-

steirischen Riedellandes. Es ist von Ackerbau und Obstkulturen geprägt. Ackerbaugeprägte 

Tallandschaften wechseln sich mit Waldgebieten und den charakteristischen Hügellandschaf-

ten ab.  

Die Gemeinde Geistthal-Södingberg schließt an die Kleinregion an und weist ähnliche geogra-

phische Gegebenheiten auf. Ein Teil ihres Gemeindegebietes gehört jedoch zum steirischen 

Randgebirge (z. B. Krautwasch). Das Bergland ist forstwirtschaftlich geprägt und dient als 

wichtige ökologische Ausgleichsfläche und Naherholungsgebiet. 

Administrativ gehören die teilnehmenden Gemeinden zum Bezirk Voitsberg und damit zu der 

Großregion Steirischer Zentralraum. 

Klimatisch haben die teilnehmenden Gemeinden Anteil an drei Klimaregionen. Die fol-

genden Ausführungen stützen sich auf LAND STEIERMARK 2021 b. 

 

 

Abbildung 3: Klimaregionen der Steiermark - Bezirk Voitsberg (Eigene Darstellung, Datengrundlage: basemap.at, A17 Lan-
des- und Regionalentwicklung Referat Statistik und Geoinformation, CC-BY-4.0). 

 

A.12 Grazer Feld mit unterem Kainachtal (Mooskirchen, Söding-Sankt Johann mit Ortsteil 

Söding): Durch die Talbeckenlage entsteht eine erhöhte Inversions- und Kaltluftgefährdung. 

Die charakteristische Nebelhäufigkeit von Oktober bis März bedingt eine hohe Anzahl an 

Frosttagen und eine geringe Sonnenscheindauer im Winterhalbjahr. Die Inversionsgefährdung 

fördert die Bildung von Smog und die regionale Konzentration von Luftschadstoffen. 
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A.4 Westliche Grazer Bucht (Krottendorf-Gaisfeld, Ligist mit Ortsteil Ligist Markt, Stallhofen, 

Geistthal-Södingberg mit Ortsteil Södingberg, Söding-Sankt Johann mit Ortsteil Sankt-Jo-

hann): Die Riedellagen sind gegenüber den dazwischenliegenden Tälern und Becken begüns-

tigt und weisen in Höhenlagen oberhalb der Inversion eine geringere Kaltluft- und Frostgefähr-

dung auf. Günstige Hanglagen wechseln sich somit mit Kaltluftseen und benachteiligten Tälern 

ab. Auch im Sommer besteht in den Tälern bodennahe Inversion. Durch die Abschirmung der 

Alpen kommt es zu kleinräumigen lokalen Windsystemen, welche für die Verfrachtung von 

Emissionen und die Bildung von Immissionsschwerpunkten verantwortlich sind. 

B2.: Ostabdachung der Stub-, Glein- und Packalpe (Geistthal-Södingberg mit Ortsteil Geistt-

hal): Das Randgebirge umschließt den Bezirk Voitsberg in einem Bogen vom Reinischkogel 

im Süden bis zur Gleinalpe im Nord-Westen. Die Zone erstreckt sich über eine Seehöhe von 

500 bis 1200 Meter. Das sanfte Riedelland wechselt hier zunehmend in markante Kerbtäler, 

welche das lokale Tal- und Hangwindsystem prägen. Während im tiefer gelegenen Teil Obst- 

und Weinbau möglich sind, steigt mit zunehmender Höhe die Windgeschwindigkeit und die 

Frostgefährdung. Die höheren Lagen sind trotz Schwankungen der Winterniederschläge güns-

tig für Nutzungen des Wintertourismus da über der Hochnebelgrenze die Sonnenscheindauer 

zunimmt. Im Süd-Westen grenzt die Klimaregion B.4 Ostabdachung der Koralpe (Ligist) an. 

Im Unterscheid zur Ostabdachung der Zone B.2 kann es hier an den Hängen der Koralpe zu 

warmen Fallwinden und Stürmen kommen. 
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DEMOGRAPHISCHE GEGEBENHEITEN  

Die Gesamtbevölkerung der teilnehmenden Gemeinden beträgt 16.633 Einwohner*innen. 

Die Kleinregion umfasst eine Fläche von 168,8 km2 und weist damit eine durchschnittliche 

Bevölkerungsdichte von 98,5 EinwohnerInnen/km2 auf.  

 

Abbildung 4: Veränderung der Bevölkerungszahl zu Jahresbeginn 2011-2021 in Prozent (Quelle: oerok-atlas.at, 15.12.2021). 

Die demographische Entwicklung in den teilnehmenden Gemeinden, mit Ausnahme von Geist-

thal-Södingberg, zeigt eine positive Bevölkerungsentwicklung. Während der Kernraum des 

Bezirks Voitsberg seit den 1970iger Jahren mit Bevölkerungsrückgang zu kämpfen hat, weisen 

5 der 6 Gemeinden ein deutliches Plus in der Bevölkerungsentwicklung zwischen 1991 und 

2019 auf. Spitzenreiter sind Mooskirchen mit plus +20,5% und Söding-Sankt-Johann mit 

24,9%. Auch Ligist (+5,0%), Krottendorf-Gaisfeld (+10,2%) und Stallhofen (+4,9%) konnten 

beachtliche Zuwächse verzeichnen. Dies ist mitunter der Nähe zum Ballungsraum Graz und 

der guten Anbindung an die A2 (Autobahnanschlüsse in Mooskirchen/ Söding-Sankt Johann 

und Ligist/Steinberg) zu verdanken. Der Bevölkerungsrückgang in der Gemeinde Geistthal-

Södingberg hat im Vergleichszeitraum -14,8% betragen und ist mitunter der peripheren Lage 

der Gemeinde geschuldet. (LANDESSTATISTIK STEIERMARK 2021, 1-7). 

Die Bevölkerung des Ballungsraumes Graz ist zwischen 1991 und 2019 im Stadtgebiet um 

22,2% und im Bezirk Graz-Umgebung um 31,8% gewachsen (LANDESSTATISTIK STEIER-

MARK 2021, 8-9). Die Bevölkerung im Bezirk Voitsberg ist demgegenüber um -6,3% zurück-

gegangen und macht die unausgewogene Bevölkerungsdynamik zwischen diesen beiden 

Räumen deutlich (LANDESSTATISTIK STEIERMARK 2021, 1). 
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Ein Blick auf die Entwicklung der Altersgruppen im Bezirk Voitsberg zwischen 1991 und 

2019 zeigt, dass der Anteil der über 60-Jährigen stark zugenommen hat. Dieser weist ein Plus 

von 36,8 % auf, jener der über 65-Jährigen sogar ein Plus von 42,3 %. Stark zurückgegangen 

ist der Anteil der unter 15-Jährigen mit einem Minus von 33%. Auch der Anteil der Bevölkerung 

im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 60 Jahre) hat mit 13,7 % abgenommen. Neben der Ent-

wicklung der Altersgruppen ist die höchste abgeschlossene Ausbildung ein wichtiges soziode-

mographisches Merkmal. Dieses streicht die Bedeutung der Fachkräftequalifizierung hervor. 

38,2 % der über 14-Jährigen haben 2019 eine Lehre abgeschlossen, dies ist ein Plus von 4,8 

% gegenüber 1991. Die Akademiker*innenquote liegt vergleichsweise bei 10,1 % im Jahr 

2019. Aber auch das ist eine Zunahme von 6,7 % im Vergleich zu 1991 (LANDESSTATISTIK 

STEIERMARK 2021, 1). 

SOZIOÖKONOMISCHE MERKMALE 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

Die Landwirtschaft ist vorwiegend kleinstrukturiert. Die Schwerpunkte liegen auf Ackerbau, 

Grünlandwirtschaft und Viehzucht, Obst- und Weinbau. Basierend auf der letzten Agrarstruk-

turerhebung von 2010 gibt es im Bezirk Voitsberg 597 Haupterwerbs- und 1.332 Nebener-

werbsbetriebe. Die genutzte Fläche umfasst 55.942 Hektar, wovon 18.201 Hektar auf land-

wirtschaftliche Nutzfläche und 36.849 Hektar auf forstwirtschaftliche Nutzfläche entfallen. Ge-

flügel dominiert den Viehbestand, gefolgt von Rindern und Schweinen (LANDESSTATISTIK 

STEIERMARK 2021, 1). 

Von 1999 bis 2010 ist die land- und forstwirtschaftliche Gesamtfläche um -4,1% geschrumpft 

und die Anzahl der Betriebe hat um -14% abgenommen (LAND STEIERMARK A17, 2010). 

9,8 % der Betriebe im Bezirk Voitsberg sind Biobetriebe, was dem steiermarkweiten Durch-

schnitt von 9 % entspricht. 11 % der Betriebe sind auch in der Direktvermarktung tätig (steier-

markweit 14 %). Nur 2 % der Betriebe engagieren sich auch touristisch und bieten Freizeitak-

tivitäten oder Beherbergungsmöglichkeiten an. Der steirische Durchschnitt beläuft sich hier auf 

9 % (LAG LIPIZZANERHEIMAT 2015, S. 6 f). 

INDUSTRIE UND GEWERBE 

Die Wirtschaft im Bezirk Voitsberg ist kleinteilig organisiert. 2017 wurden 3.878 Unternehmen 
gezählt (LANDESSTATISTIK STEIERMARK 2020), wovon der überwiegende Teil auf Kleinst- 
und Kleinbetriebe entfällt. Hervorzuheben ist die starke Diversifizierung der regionalen Wirt-
schaft. Der Industriesektor der ehemalige Bergbauregion ist heute noch von der Herstellung 
von Metallerzeugnissen sowie Glas- und Glaswaren geprägt und im Maschinenbau spezial-
siert (GSTINIG et al. 2016). 

TOURISMUS 

Die Tourismusgemeinden des Bezirks Voitsberg u.a. die Marktgemeinde Ligist gehören seit 

der Tourismusstrukturreform 2021 zur Erlebnisregion Graz. Der Tages- und Ausflugstourismus 

ist in der Marktgemeinde Ligist von besonderer Bedeutung. Sie ist der Beginn der Schilcher-

weinstraße. Sanfter Tourismus, wie z. B. Radfahren oder Wandern, stehen in enger 
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Kombination mit regionaler Kulinarik entlang der Ligister Sch(m)ankerlwege (Wein, Buschen-

schänke). Innerhalb des Bezirks Voitsberg ist Ligist an 4. Stelle was die Anzahl der Nächtigun-

gen betrifft, nämlich 5.365 im Jahr 2019 und an 5. Stelle in Hinblick auf die Nächtigungsdichte 

(Nächtigungen pro Einwohner*in). Diese belief sich im selben Jahr auf 2 Nächtigungen / Ein-

wohner*in. In den Marktgemeinden Ligist und Mooskirchen befinden sich auch einige der be-

liebtesten regionalen Ausflugsziele während der Sommersaison, nämlich die Burgruine Ligist 

und der örtliche Hochseilklettergarten sowie die Feindestillerie Hochstrasser in Mooskirchen. 

Auf Bezirksebene liegt die Nächtigungsdichte zum Vergleich bei 3,1 sowie Steiermark weit bei 

10,6 Nächtigungen pro Einwohner*in (LAND STEIERMARK A 12, 2020). 

Im Bezirk Voitsberg ist in den vergangenen Jahren ein Wachstumstrend der Ankünfte zu ver-

zeichnen, lediglich im Jahr 2019 sind die Ankünfte um 3,5% gesunken. Aufgrund der COVID-

19 Pandemie sind die Nächtigungen im Zeitraum 2017-2020 um -27% gesunken (LANDES-

STATISTIK STEIERMARK 2021, 1). 

Die Zahl der ausländischen Nächtigungen liegt mit 26,4% unter dem steiermärkischen Durch-

schnitt und ist in erster Linie auf den Städtetourismus in Graz zurückzuführen. Der Sommer-

tourismus ist im Bezirk mit 62% der jährlichen Ankünfte etwas stärker ausgeprägt und profitiert 

vor allem von Naherholung und Tagestourismus der Besucher*innen aus Graz und Graz-Um-

gebung. Das Lipizzanergestüt Piber, die Hundertwasserkirche Bärnbach, das Glasmuseum 

Bärnbach und die Freizeitinsel Piberstein zählen im Bezirk zu den beliebtesten Ausflugszielen. 

Mit Eröffnung der Therme Nova in Köflach wurde ein Angebotsschwerpunkt für Kur- und Well-

nesstourismus geschaffen und es konnten im Jahr 2005 die Nächtigungen des Bezirkes um 

+35,1% und die Ankünfte um +45,4% gesteigert werden. Im Winter bieten die Skigebiete Salz-

stiegl, Modriach-Winkel und Sankt Hemma ï Edelschrott sowie Hebalm mit Langlaufzentrum 

27 Pistenkilometer und 70 Kilometer Langlaufloipe (LAND STEIERMARK A12, 2020). 

ENERGIE UND RESSOURCEN 

Die Region hat mit dem Braunkohlekraftwerk, das mit der Kohle aus den Bergwerken der Re-

gion betrieben wurde, bereits seit Beginn der 1950er Jahre eine lange Tradition in der Herstel-

lung von Energie. Nach etwas mehr als 50 Jahren wurde der Betrieb geschlossen, trotzdem 

soll diese Tradition im Zusammenhang mit neuen nachhaltigen Energieformen beibehalten 

werden. Die wichtigsten Energieversorger der Modellregion sind die Stadtwerke Voitsberg 

GmbH und die Energie Steiermark. 

Ein Beispiel für die Erzeugung von erneuerbarer Energie ist das VERBUND ï AUSTRIAN 

HYDRO POWER AG ï Speicherkraftwerk in Arnstein in Krottendorf-Gaisfeld. Vermehrt wird 

auch auf Photovoltaik sowie Luftwärme- und Erdwärmeheizungen gesetzt. Zusätzlich dazu 

gibt es in einigen Gemeinden Nahwärmenetze (z. B: Biomasse).  

4 Gemeinden (Ligist, Söding-Sankt Johann, Krottendorf-Gaisfeld und Stallhofen) sind auch 

seit 1963 in einem gemeinsamen Wasserverband organisiert und versorgen damit mehr als 

die Hälfte der Bevölkerung der geplanten Modellregion. Die Gemeinden kooperieren weiters 

im Abwasserverband Mittleres Kainachtal mit Södingtal.  

Im Sinne einer energieeffizienten Siedlungsentwicklung sollen zukünftig Siedlungsstrukturen 

verdichtet werden, um der Zersiedelung entgegenzuwirken und die Örtliche Raumplanung um 
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das Sachbereichskonzept Energie erweitert werden (REGIONALMANAGEMENT STEI-

RISCER ZENTRALRAUM 2019). Zentrales energie- und klimapolitisches Ziel der österreichi-

schen Bundesregierung ist es, mit dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz von 2021, den Strom-

verbrauch des Landes bis 2030 zu 100% aus erneuerbaren Energieträgern zu decken (BMK, 

2021). 

VERKEHR UND MOBILITÄT 

In Hinblick auf den Verkehr ist vor allem das Mittlere Kainachtal durch die B70 geprägt. Die, 

im Besonderen zu den Stoßzeiten des Berufsverkehrs, stark frequentierte Landesstraße ist 

die wichtigste Verbindung (im Güterverkehr) des Bezirkes und die Anbindung des Kernraumes 

an die A2. Der Schwerverkehr ist hier jedoch vielerorts ein Problem. Die betroffenen Gemein-

den sollen in Zukunft durch eine geplante Umfahrung zur B70 entlastet werden. Die Gemein-

den Mooskirchen, Söding-Sankt Johann und Ligist verfügen über eine Autobahnauf- bzw. ab-

fahrt (Mooskirchen, Steinberg). Im Hinblick auf den Öffentlichen Verkehr ist die Anbindung an 

das Regionalbusnetz sowie die, vor allem für den Pendlerverkehr, bedeutsame Bahnstrecke 

S7 der Graz-Köflacher Bahn zu nennen. Etwa 9.000 Pendler*innen verlassen für ihren Arbeits-

platz täglich den Bezirk (LAND STEIERMARK A16, 2017). 

 

Abbildung 5: Auspendler*innenquoten 2015 (AuspendlerInnen gesamt in % der Erwerbstätigen am Wohnort gesamt) 
(Quelle: oerok-atlas.at, 2021). 

 

Die innerregionalen Zentrallagen Voitsberg und Köflach sind eng mit dem Ballungsraum Graz 

verknüpft. Die Entwicklungsleitlinien des regionalen Mobilitätsplans für Voitsberg sehen in den 

kommenden Jahren eine stärkere Vernetzung der teilregionalen Zentren Bärnbach und Ro-

sental an der Kainach, sowie mit den peripheren Siedlungen des Bezirkes vor. 38% der Be-

völkerung in Voitsberg lebt außerhalb von ÖV erschlossenen Gebieten und nur 8,2% sind 
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höchstrangig oder gut durch ÖV versorgt (REGIONALMANAGEMENT STEIRISCHER ZENT-

RALRAUM 2019). 

 

 

Abbildung 6: Strukturmodell Steirischer Zentralraum 
(LAND STEIERMARK A 16 2017, Quelle: regionalentwicklung ZT Tischler, 2014). 

 

Besonders die Einrichtung des Mikro-ÖV-Systems VOmobil soll die dünn besiedelten Rand-

gebiete wie Geistthal-Södingberg und Ligist stärker an die Hauptverkehrsachsen anbinden. 

Die Kfz-Verkehrsleistung und der Anteil des motorisierten Individualverkehrs sollen reduziert 

werden. Demgegenüber sollen der Anteil des Öffentlichen Verkehrs und des Radverkehrs ge-

steigert werden (LAND STEIERMARK A16, 2017). 
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STÄRKEN UND SCHWÄCHENANALYSE 1 

Folgende Stärken und Schwächen konnten für die KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal 

identifiziert werden. 

  

Regionale Stärken:  

¶ Einzigartige Landschaftsvielfalt, 

¶ Vielfalt an Natur- und Kulturerlebnissen, 

¶ Traditionsbewusstsein der Einwohner*innen, 

¶ Ruhige Lage (Naherholung): Region mit hohem Erholungswert, beliebte Naherho-

lungsdestination für den Großraum Graz, Ausflugs- und Tagestourismus, 

¶ Gute klimatisch-morphologische Voraussetzungen in Landwirtschaft (Weinbau, Obst-

kulturen), 

¶ Qualitativ hochwertige regionale Produkte, steigendes Bewusstsein für regionale Pro-

dukte, 

¶ Dachmarke Lipizzanerheimat, Regionsgutschein Lipizzanerheimat, gemeinsame Web-

site Marktplatz Lipizzanerheimat und Lipizzanerheimat App und dadurch gesteigerte 

Kooperationsbereitschaft zur gemeinsamen Vermarktung der Region 

¶ Zunehmende Bedeutung erneuerbarer Energie, 

¶ Nähe zu gutem Angebot höherer Schulen, Nähe zu umfangreichem Bildungsangebot 

durch Nähe zu Großraum Graz und gute Erreichbarkeit durch öffentlichen Verkehr 

¶ Verkehr/gute Erreichbarkeit der Zentralräume Köflach/Voitsberg, gute Erreichbarkeit 

der Gemeinden im Mittleren Kainachtal über die Anbindung an die A2 (Mooskirchen, 

Söding-Sankt Johann und Ligist), 

¶ Regionaler Mobilitätsplan, 

¶ Ausbau von Nahwärmenetzen, 

¶ Bewusstseinsbildung zum Thema Klimaschutz in Schulen, 

¶ Gut funktionierende interkommunale Zusammenarbeit auf verschiedenen Ebenen, z. 

B. in der Abfall- und Wasserwirtschaft, 

¶ Viele Wohnsitzgemeinden mit hoher Lebensqualität - weitgehend ohne nennenswerte 

Umweltbelastungen, 

¶ Gut organisiertes und ausgebautes Kinderbetreuungsangebot, 

¶ Zunehmende Angebote für Senior*innen, 

¶ Nischen für Betriebsansiedlungen: freie Flächen und gute Erreichbarkeit für Be-

triebsansiedelungen / Standortwahl, 

¶ Standortmanagement und Wirtschaftsraum Lipizzanerheimat 

¶ Überdurchschnittliche Ausbildungsquote von Lehrlingen, 

 
1 Siehe auch Lokale Entwicklungsstrategie (LES) Lipizzanerheimat (LAG LIPIZZANEREIMAT 2015) so-

wie Protokoll aus dem Stakeholderworkshop zur Aktualisierung der LES vom 23.09.2021 (LAG LIPIZ-

ZANERHEIMAT 2021 a) und Regionale Entwicklungsstrategie für den Steirischen Zentralraum (REGI-

ONALMANAGEMENT STEIRISCHER ZENTRALRAUM et al. 2019). 
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¶ Stärkefeld Elektro-, Metall-, Maschinenbau, 

¶ Hohe Erwerbsquote von Männern und Frauen, 

¶ Strukturwandel durch Schließung Bergbau, 

¶ Diversifizierung der Wirtschaft, 

¶ Multimodalität / Errichtung von multimodalen Verkehrsknotenpunkten, 

¶ Vielfältiges Freizeit- und Erholungsangebot, 

¶ Aktives Vereinswesen. 

 

Regionale Schwächen:  

¶ Mangelndes Bewusstsein der Bevölkerung für Klimaschutz und Anpassung, 

¶ Keine e5 Gemeinde in der Region  

¶ Fehlende Betriebsnachfolgen in Gewerbe und Landwirtschaft, Rückgang landwirt-

schaftlicher Betriebe, 

¶ Touristische Aktivitäten sind vorhanden, jedoch ausbaufähig, 

¶ Nicht ausreichendes Angebot in Gastronomie und Beherbergung, 

¶ Sektorübergreifende Kooperationen vorhanden jedoch ausbaufähig, 

¶ Zersiedelung, 

¶ Prognostizierte Abwanderungstendenzen von einzelnen Gemeinden (Braindrain), 

¶ Überalterung der Bevölkerung, 

¶ Fehlende Fachkräfte für Pflege und Tourismus, 

¶ Rückgang von Nahversorgern in den kleineren Gemeinden, 

¶ Teilweise mangelnde innerregionale Anbindung an den Öffentlichen Verkehr, 

¶ Mögliche Nutzungskonflikte in Hinblick auf Flächen und Ressourcen (Wasser), 

¶ Verlust an Biodiversität, 

¶ Ausbreitung invasiver Arten, 

¶ Rückgang landwirtschaftlicher Betriebe, 

¶ Saisonlastigkeit im Tourismus, Konzentration auf den Tagestourismus, 

¶ Mangel an Beherbergungsbetrieben, 

¶ Zum Teil qualitative Defizite bei Tourismusbetriebe, 

¶ Hoher Anteil an Auspendler*innen, 

¶ Fachkräftemangel. 

¶ Unausgewogene Entwicklung von Bevölkerung und Arbeitsplätzen zwischen 

Graz/Graz-Umgebung und Voitsberg. 

¶ Stagnierende Beschäftigungsentwicklung. 
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BESTEHENDE RELEVANTE STRUKTUREN 

Regionalmanagement Steirischer Zentralraum  

Das Regionalmanagement Steirischer Zentralraum ist eine von 7 Regionalentwicklungsgesell-

schaften in der Steiermark. Es betreut die 52 Gemeinden der Bezirke Graz, Graz-Umgebung 

und Voitsberg zu einer nachhaltigen und abgestimmten regionalen Entwicklung. Mit dem In-

krafttreten des steiermärkischen Landes- und Regionalentwicklungsgesetzes (StLREG) am 1. 

Jänner 2018 wurden neue Rahmenbedingungen in der Zusammenarbeit von Land, Regionen 

und Gemeinden geschaffen. Die Hautaufgaben des Regionalmanagements liegen in der Ver-

waltung des Regionalbudgets und Erstellung wie auch Abwicklung jährlicher Arbeitspro-

gramme (REGIONALMANAGEMENT STEIRISCHER ZENTRALRAUM 2022).  

 

EU-Regionalbüro, Verein Wirtschaftsoffensive Voitsberg und WOF GmbH 

Das EU-Regionalbüro Voitsberg wurde 1996 vom Verein Wirtschaftsoffensive ï WOF gegrün-

det und kooperiert eng mit dem Regionalmanagement Steierischer Zentralraum. Die WOF 

Gmbh ist u.a. auch Gesellschafter in der Steirischen Zentralraum GmbH. Ziel ist die Umset-

zung des Regionalen Entwicklungsleitbildes des Steirischen Zentralraums im Bezirk Voits-

berg. Darüber hinaus ist die WOF GmbH Geschäftsstelle des Regionalen Projektfonds und 

die Managementstelle für die LAG-Lipizzanerheimat. 

 

LAG Lipizzanerheimat 

Leader ist fixer Bestandteil der Regionalentwicklung in der Lipizzanerheimat. Die LAG-Lipiz-

zanerheimat hat sich bereits in der aktuellen und der vorhergehenden Programmplanungspe-

riode den nachhaltigen Umgang mit Natur und Energie (LAG LIPIZZANERHEIMAT 2015) zum 

Ziel gesetzt. Die LAG Lipizzanerheimat ist strukturell in der WOF GmbH verankert.  

 

Tourismus in der Lipizzanerheimat und Erlebnisregion Graz 

Ligist liegt am Beginn der Schilcherweinstraße und ist eine vom Wein- und Obstbau geprägte 

Gemeinde. Sanfter Tourismus, wie z. B. Wandern oder Radfahren, und Kulinarik gehen Hand 

in Hand und sind von besonderer Bedeutung. Gerade jedoch die sensiblen Obst- und Wein-

kulturen, die das landschaftsprägende Element darstellen, werden vom Klimawandel ungüns-

tig beeinflusst (Spätfrost, Schädlingsbefall, etwaiger steigender Wasserbedarf, Zunahme von 

extremen Wetterereignissen z. B. Sturm und Hagel). Chancen für den (sanften) Tourismus 

liegen in der Verlängerung der Sommersaison/Schönwetterperioden und damit der Bedingun-

gen für Outdoortourismus (Wandern, Radfahren). 

Ende 2021 hat eine Tourismusstrukturreform stattgefunden. Seitdem gehört die Marktge-

meinde Ligist zur Erlebnisregion Graz (TOURISMUSINFORMATION REGION GRAZ 2021).  
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Klima- und Energie Modellregion Lipizzanerheimat 

Im Bezirk Voitsberg wurde 2009 die ĂKEM Energiekonzept Lipizzanerheimatñ installiert. Diese 

umfasste die Kernraumgemeinden des Bezirkes (Bärnbach, Köflach, Maria Lankowitz, Rosen-

tal an der Kainach und Voitsberg). Diese wies nie eine geographische Überschneidung zu den 

teilnehmenden Gemeinden auf. Durch Ihre Vorbildwirkung und die begleitende Öffentlichkeits- 

und Bewusstseinsbildungsarbeit zu den Themen erneuerbare Energie und Klimaschutz, wur-

den die Inhalte und Ziele des Programms jedoch auch über die Modellregionsgrenzen hinaus 

transportiert. Die ĂKEM Energiekonzept Lipizzanerheimatñ ist seit Beendigung der Umset-

zungsphase inaktiv. 

 

e5 und Klimabündnis  

Derzeit ist keine der teilnehmenden Gemeinden am e5 Programm beteiligt. Klimabündnisge-

meinden: Die Marktgemeinde Ligist ist seit 1998 Klimabündnisgemeinde, wodurch das Thema 

Klimaschutz auf kommunaler Ebene verankert wurde. Der Kindergarten Mooskirchen ist seit 

2014 Mitglied des Klimabündnisses und nutzt die vielfältigen Angebote zum Thema Klima-

schutz, um schon die jüngsten unserer Gesellschaft für einen schonenden Umgang mit unse-

rem Klima und unserer Umwelt zu sensibilisieren. 
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BEREITS SPÜRBARE AUSWIRKUNGEN DES KLIMAWANDELS IN DER MODELLRE-

GION 

REGIONALE BETROFFENHEITEN 

Bedingt durch den fortschreitenden Klimawandel sind bereits jetzt Auswirkungen spürbar. Vor-

rangig sind drei Sektoren auf regionaler Ebene besonders von der Klimaänderung betroffen. 

Diese sind: Bauen und Wohnen (inkl. Gesundheit), Landwirtschaft und Katastrophenschutz.  

 

¶ Bauen und Wohnen (inkl. Gesundheit) 

Starkniederschläge führen aufgrund der geringeren Versickerungsmöglichkeiten im ver-

bauten Gebiet (Bodenversiegelung) zu Problemen im Abfluss der Oberflächenwässer und 

einer Überschwemmung der Bäche. Der Temperaturanstieg führt zu einer gesundheitli-

chen Belastung für den Organismus, im Besonderen bei älteren Menschen, sowie zu ei-

nem erhöhten Energiebedarf für die Kühlung.  

 

¶ Landwirtschaft 

Bedingt durch Starkregenereignisse ist ein vermehrter Humusabbau zu beobachten, 

wodurch wiederum die Speicherung von Oberflächenwasser beeinträchtigt wird. Die Er-

wärmung führt zu einem gesteigerten Wasserbedarf und einer Verschiebung der Vegeta-

tionsperiode.  

 

¶ Katastrophenschutz 

Die Zunahme von Gewitter, Hagel und Starkregen führen zu Hochwässern, Überschwem-

mungen und kostenintensiven Schadensereignissen. Dabei sind die Einsatzkräfte (z. B. 

die Freiwilligen Feuerwehren) zum Schutz von Bürger*innen und Gebäuden besonders 

gefordert.  
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Die nachstehenden Abbildungen zeigen die Folgen von Gewittern und Starkregenereignis-

sen in der jüngsten Vergangenheit, die in der Modellregion u.a. in Mooskirchen, Geistthal-

Södingberg und Stallhofen zu großen Schäden geführt haben.  

 

 
© Marktgemeinde Mooskirchen 

 

 
© Marktgemeinde Mooskirchen 

 

 
© Gemeinde Geistthal-Södingberg 
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© Gemeinde Geistthal-Södingberg 

 

 
Marktgemeinde Stallhofen, 2020 (© Franz Feirer) 

 

 
Marktgemeinde Stallhofen, 2020 (© Franz Feirer) 
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Marktgemeinde Stallhofen, 2020 (© Franz Feirer) 

 

 
Marktgemeinde Stallhofen, 2020 (© Franz Feirer) 

 

 
Marktgemeinde Stallhofen, 2020 (© Franz Feirer) 
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BEREITS ERFOLGTE MAßNAHMEN IN DEN BEREICHEN KLIMASCHUTZ UND KLI-

MAWANDELANPASSUNG 

KLIMASCHUTZ 

Im Rahmen der LAG Lipizzanerheimat werden im Aktionsfeld ĂNat¿rliche Ressourcen und 

kulturelles Erbe festigenñ MaÇnahmen zur Sensibilisierung f¿r erneuerbare Energie und einen 

nachhaltigen Umgang mit der Natur entwickelt sowie Pilotumsetzungen in den Bereichen er-

neuerbare Energie und Mobilität unterstützt. Folgende einschlägige Projekte wurden u. a. be-

reits umgesetzt: Erneuerbare Energie als Kindertheater, Ressourcenschonende Technik im 

Obst- und Weinbau (Schonung der regionalen Ressourcen: Wasser, Böden und Energie), Ak-

tionstag Sanfte Mobilität, Mikromobilitätsstudie Lipizzanerheimat, Klima- und Energiewerkstatt 

Lipizzanerheimat. Die LAG-Lipizzanerheimat hat gemeinsam mit dem Regionalmanage-

ment Steirischer Zentralraum als Ergänzung zum Öffentlichen Verkehr das VOmobil, eine 

Mikro ÖV-Lösung in Form eines Ruftaxi-Systems, ins Leben gerufen. 

Das Energie Center Lipizzanerheimat hat 2009 das Projekt ĂEnergie Center macht Schuleñ 

ins Leben gerufen, das mittlerweile mit dem Energy Globe Award in der Kategorie Jugend 

ausgezeichnet worden ist. Es geht dabei und die Sensibilisierung von Kindern und Jugendli-

chen zu den Themen erneuerbare Energie, Energieeffizienz, nachhaltige Mobilität, nachhalti-

ger Konsum und Plastikvermeidung. Oberstes Ziel ist es aufzuzeigen, wie sich Entscheidun-

gen und Handlungen auf den Klimawandel auswirken. Das Energie Center begleitet die betei-

ligten Schulen/Schulklassen bei der Projektumsetzung. Die Ergebnisse werden im Rahmen 

einer Abschlussveranstaltung präsentiert. Einige der Kindergärten und Pflichtschulen der teil-

nehmenden Gemeinden haben auch am Projekt ĂEnergie Center macht Schuleñ teilgenommen 

oder das ĂKindertheater zum Thema erneuerbare Energieñ (Leader-Projekt) besucht. Dazu 

gehören u.a. die Kindergärten Söding-Sankt Johann und Mooskirchen oder die Neuen Mittel-

schulen Krottendorf-Gaisfeld und Stallhofen. 

Im Kraftwerk Arnstein in der Gemeinde Krottendorf-Gaisfeld ist das Energieforum Lipizzaner-

heimat mit seiner ĂStromwelt Energieñ ansªssig. Der Verein Energieforum Lipizzanerheimat 

setzt auf Bewusstseinsbildung zum Thema Stromerzeugung aus erneuerbarer Energie. Zu-

sätzlich zu Kraftwerksführungen und einer Besichtigung der Staumauer, können Schüler*in-

nen und Jugendliche im ĂLerngarten Stromñ, dem ĂLichtlaborñ und der ĂKlima- und Energie-

werkstattñ naturwissenschaftliche Experimente und ĂForschertªtigkeitenñ durchf¿hren. Dar-

über hinaus werden E-Bike Touren zur Sensibilisierung für E-Mobilität angeboten. 

Die Region beschäftigte sich schon im Jahr 1988/89 mit dem Thema Sonnenenergie. Eine 

ĂSolar-Selbst-Baugruppeñ wurde eingerichtet. Dadurch konnten 78 Wohngebªude mit Solar-

energie versorgt werden (ohne öffentliche Förderung). 
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KLIMAWANDELANPASSUNG 

Das Thema Hochwasserschutz verbindet die teilnehmenden Gemeinden zu einem großen 

Teil. Gefahrenpotentiale entlang der Kainach und der Söding stellen die Verantwortlichen vor 

Herausforderungen und machen die Errichtung von Schutzvorrichtungen, wie Rückhaltebe-

cken, und die Ausweisung von Gefahrenzonen erforderlich. Für das Risikogebiet Mooskirchen 

ï Lieboch ï Dobl wurde 2015 vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 

und Wasserwirtschaft ein Hochwasserrisiko-Managementplan erstellt. Vom Wegener Center 

der Universität Graz wurde 2014/15 im Projekt VOICE, das aus Mitteln des Klima- und Ener-

giefonds unterstützt wurde, im Rahmen des Austrian Climate Research Programme, eine Bür-

ger*innenbefragung zum Hochwasserschutz in Mooskirchen durchgeführt. Im Zentrum der Be-

fragung standen u.a. die Risikowahrnehmung, die Verantwortungszuschreibung oder das Si-

cherheitsgefühl durch den öffentlichen Hochwasserschutz.  

Im Rahmen des Projektes REGIOtim werden mit Unterstützung des Regionalmanagements 

Steirischer Zentralraum multimodale Verkehrsknotenpunkte in der Region geschaffen, z. B. in 

Söding-Sankt Johann und Krottendorf-Gaisfeld. An den multimodalen Knoten wird das Um-

steigen zwischen verschieden Verkehrsmitteln ermöglicht, z. B. Bahn, Bus, Car-Sharing. Auch 

die Buchung eines E-Fahrzeuges ist an ausgewählten Standorten möglich. Das eigene E-Car 

kann ebenfalls geladen werden. Die Unabhängigkeit vom eigenen PKW auch außerhalb des 

urbanen Raumes steht im Zentrum der geschaffenen Infrastruktur. Das Projekt āREGIOtim Im-

plementierungsphaseó wird im Rahmen des Programms IWB/EFRE 2014-2020 (Investitionen 

in Wachstum und Beschäftigung) mit Mitteln der Europäischen Union und Mitteln des Regio-

nalressorts des Landes Steiermark gefördert sowie durch Regionsmittel im Rahmen des StL-

REG 2018 kofinanziert. Es geht darin nicht nur um Maßnahmen zum Klimaschutz. Im Konnex 

der Klimawandelanpassung ist das Projekt auch im Einklang mit der Klimawandelanpassung 

Strategie Steiermark 2050 zu sehen. Eine Änderung des Mobilitätsverhaltens und damit ver-

stärkte Eigenverantwortung der steirischen Bevölkerung wie auch eine erhöhte Flexibilität und 

eine verstärkte Nutzung multimodaler Angebote bieten Chancen für eine erfolgreiche Anpas-

sung.  

Bisherige Akteure: Bisher waren es vor allem die Gemeinden selbst oder Energieversor-

gungsunternehmen (EVU) die Maßnahmen zur Klimawandelanpassung gesetzt haben (z. B. 

REGIOtim, Hochwasserschutz). Aber auch die regionalen Schulen und Kindergärten sowie 

Vereine (z. B. der Verein Energieforum Lipizzanerheimat) sind intensiv in der Bewusstseins-

bildung tätig. Das Leader-Projekt ĂKindertheater zum Thema erneuerbar Energieñ wurde von 

einem EVU, den Stadtwerken Köflach, umgesetzt. 
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VORRAUSCHAU 2050 

GEPLANTE ENTWICKLUNG DER REGION BIS 2050 

Die Entwicklung auf regionaler Ebene orientiert sich einerseits an der regionalen Entwicklungs-

strategie des Steirischen Zentralraums 2020+ und andererseits an der aktuellen lokalen Ent-

wicklungsstrategie der LAG Lipizzanerheimat 2014 ï 2022 bzw. der neuen Entwicklungsstra-

tegie 2023+ (2023 ï 2027).  

Die Regionale Entwicklungsstrategie gibt die Leitlinie für die zukünftige Entwicklung der 

Region, in diesem Fall des Steirischen Zentralraumes, vor. In der aktuellen Fassung wurden 

4 Leitthemen definiert:  

1. Lebensraum und integrierte Qualitätsstandorte 
2. Mobilität und intelligente Verkehrslösungen 
3. Teilhabe und Lebenslanges Lernen 
4. Landschaft und Ressourcen 

 

Für Aktivitäten in Hinblick auf die Klimawandelanpassung sind die Leitthemen 2 und 4 von 

großer Bedeutung. Im Schwerpunktfeld Mobilität und intelligente Verkehrslösungen geht 

es um die Steigerung des Anteils des Öffentlichen Verkehrs und von kombinierten Verkehrs-

lösungen, die Erhöhung des gemeindeübergreifenden Radverkehrs und Multimodalität. Das 

Thema Mobilität hat auch für die teilnehmenden Gemeinde große Bedeutung. In den letzten 

Jahren werden im Rahmen des Projektes REGIOtim multimodale Verkehrsknotenpunkte er-

richtet, u.a. beim neuen Gemeindeamt in Söding ï Sankt Johann und beim P+R Bahnhof in 

Krottendorf-Gaisfeld. An den REGIOtim-Standorten ist das Switchen zwischen unterschiedli-

chen Verkehrsangeboten möglich: Öffentlicher Verkehr trifft beispielsweise auf Mikro-ÖV, Park 

& Ride, E-Ladestationen, Radabstellplätze oder Car-Sharing Angebote. Darüber hinaus soll 

durch bewusstseinsbildende Aktivitäten die Eigenverantwortung der Bevölkerung in Hinblick 

auf die Reduzierung des Individualverkehrs gestärkt werden. Das Projekt ist nicht nur im Kon-

nex des Klimaschutzes zu sehen. Im Bereich Klimawandelanpassung steht es auch im Ein-

klang mit der Klimawandelanpassung Strategie Steiermark 2050. Eine Änderung des Mobili-

tätsverhaltens und damit verstärkte Eigenverantwortung der steirischen Bevölkerung wie auch 

eine erhöhte Flexibilität und eine verstärkte Nutzung multimodaler Angebote bieten Chancen 

für eine erfolgreiche Anpassung.  

Das 4. Leitthema der Regionalen Entwicklungsstrategie Landschaft und Ressourcen greift 

die Klimawandelanpassung auch konkret auf. Ziel ist es ĂKlimawandelanpassung in der ge-

samten Region sicherzustellenñ, Biodiversitªt zu sichern und Ressourcen zu schonen sowie 

die interkommunale Zusammenarbeit im Bereich der Abfallwirtschaft zu stärken und Kreislauf-

wirtschaft zu fördern. Geplante Maßnahmen im Rahmen des Leitthemas sind u.a. Identifikation 

und Entwicklung von spezifischen regionalen Klimawandelanpassungsmaßnahmen, der Auf-

bau interkommunaler Kooperationen in der Abfallwirtschaft, Aufbau und Entwicklung regiona-

ler Modelle zur Förderung der Kreislaufwirtschaft, die Sicherstellung der Biodiversität und die 

Schonung der Landschaftsressourcen. Letztere wird über Maßnahmen im Rahmen der Bau-

kultur umgesetzt. Weiters von Bedeutung ist auch verstärkte Bewusstseinsbildung in der 
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Energieraumplanung. Darüber hinaus wurde ein regionaler Klimawandelanpassungsplan für 

alle 52 Gemeinden 2021 erarbeitet und in Form einer Aktionsmappe an die Gemeinden über-

geben. 

In der Lokalen Entwicklungsstrategie der LAG Lipizzanerheimat findet sich, wie bereits an 

anderer Stelle erwªhnt, das Aktionsfeld ĂNat¿rliche Ressourcen und kulturelles Erbe festigenñ. 

Die Schwerpunkte liegen hier in der Umsetzung von Maßnahmen zur Sensibilisierung für er-

neuerbare Energie und einen nachhaltigen Umgang mit der Natur sowie Pilotumsetzungen in 

den Bereichen erneuerbare Energie und Mobilität. Die Ziele liegen im Erkennen und Nutzen 

der regionalen Energiepotenziale, dem Schaffen neuer Erlebnis- und Lernräume zu den The-

men Energie und Klimaschutz sowie der Umsetzung von Sensibilisierungsmaßnahmen für 

eine nachhaltigen Umgang mit Natur und Energie. In der neuen Programmplanungsperiode 

2023 bis 2027 wird es auch das Aktionsfeld 4 ĂKlimaschutz und Anpassung an den Kli-

mawandelñ im Leader-Programm geben.  

PROGNOSTIZIERTE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 

Voitsberg ist in der Steiermark der Bezirk mit der zweitniedrigsten Einwohner*innenzahl, Graz 

ist der bevölkerungsstärkste Bezirk. Da der Urbanisierungsprozess in Graz und Graz Umge-

bung anhalten wird, bleibt die Bevölkerungsdifferenz zwischen den Bezirken aufrecht und wird 

zunehmend größer. Die Prognose der Bevölkerungsentwicklung für den Bezirk Voitsberg geht 

von 2018 bis 2040 von einer Veränderung um -4,4 % aus. Bis 2060 wird in Voitsberg die 

Bevölkerung um -9,1 % zurückgehen und weniger als 50.000 Einwohner*innen zählen (LAND 

STEIERMARK A17, 2020). 

 

Abbildung 7: Die Bevölkerung in den steirischen Bezirken am 1.1.2060 (Prognose) (LAND STEIERMARK A17, 2020). 
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Auf Gemeindeebene zeigen die Prognosen für den Zeitraum 2015 bis 2030 einen anhaltenden 

positiven Trend für die Gemeinden Mooskirchen, Söding- Sankt Johann und Krottendorf-Gais-

feld. In den übrigen Gemeinden ist jedoch mit geringeren Zuwächsen und negativen Bevölke-

rungsveränderungen zu rechnen (LAND STEIERMARK A17, 2016). 

 

Abbildung 8: Prozentuelle Bevölkerungsveränderung in den steirischen Gemeinden 2015 ς 2030 (LAND STEIERMARK A17, 
2016). 

WIRTSCHAFTLICHE & TOURISTISCHE ENTWICKLUNG 

Als Universitätsstadt und Standort innovativer Forschungscluster erfährt Graz eine dynami-

sche wirtschaftliche Entwicklung. Als einer der österreichischen Top-Regionen für Digitalisie-

rung nimmt besonders der Bedarf an wissensintensiven Diensten stark zu. Während diese 

zwischen 2006 und 2017 in Graz und Graz Umgebung um über 30% zugenommen haben, 

expandierte dieser Sektor im Bezirk Voitsberg um weniger als 10% (REGIONALMANAGE-

MENT STEIRISCHER ZENTRALRAUM,2019).  

Für die Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der regionalen Wertschöpfung sind im Bezirk 

Voitsberg in den letzten Jahren regionsübergreifende Initiativen entstanden: Unter der etab-

lierten Dachmarke Lipizzanerheimat wurden verschiedenste Initiativen zur Unterstützung der 

regionalen Wirtschaft umgesetzt. Darunter zum Beispiel: Regionsgutschein Lipizzanerheimat 

(bereits mehr als 285 Betriebe aus allen Sparten beteiligt und bereits mehr als 7 Millionen Euro 

regionale Wertschöpfung erzielt), Lipizzanerheimat App und Lipizzanerheimat-Marktplatz (be-

reits mehr als 100 Partner*innen dabei). Ergªnzend dazu wurde der ĂWirtschaftsraum Lipiz-

zanerheimatñ unter der Dachmarke 2021 initiiert und gilt als Plattform rund um Bildung, Start-

up und Gründen bzw. Leben und Wohnen im Bezirk Voitsberg (LAG LIPIZZANERHEIMAT 

2021 b).  
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Industrie- und Gewerbebetriebe des Bezirkes haben die Mºglichkeit Teil der ĂWirtschaftsre-

gion Lipizzanerheimatñ zu sein. In Zusammenarbeit mit der Steirischen Wirtschaftsfºrderung 

werden Unternehmen mit Know-how zu Förderungen und bei der Suche neuer Betriebsansie-

delungen unterstützt (TECHNOLOGIEREGION LIPIZZANERHEIMAT 2021). 

 

Die niedrigen Nächtigungszahlen und der geringe Anteil ausländischer Gäste spiegelt den 

überwiegenden Tagestourismus wider. Durch die Nähe zur Stadt Graz wird sich die Touris-

muswirtschaft auch in Zukunft weiterhin auf Naherholung und Ausflugstourismus konzentrie-

ren. Profitieren kºnnte die Region zusªtzlich von der zunehmenden Attraktivitªt der ĂSommer-

frischeñ ï Ausflüge von Stadtbewohner*innen aus den überhitzten Städten zum Zweck der 

Erfrischung und Abkühlung. 
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KLIMASTATUS UND PROGNOSE BIS 2050 UND 2100 

ÖSTERREICH 

Die folgenden Aussagen stützen sich, falls nicht anders angegeben auf die Ergebnisse des 

Projektes ÖKS15 (2016). In der Folge werden die Prognosen für das Bundesgebiet wie auch 

die Steiermark und den Steirischen Zentralraum, zu dem auch der Bezirk Voitsberg / die Lip-

izzanerheimat gehört, zu den Klimaindikatoren Ămittlere Lufttemperatur (Jahresmittel)ñ und 

Ămittlere Jahresniederschlagsmengeñ abgebildet. Detaillierte Klimaindizes wurden für die Mo-

dellregion im Rahmen der Phase 1 des KLAR! Programms von der Zentralanstalt für Meteo-

rologie und Geodynamik (ZAMG) im Klima-Info-Blatt errechnet und zusammengefasst. Diese 

werden im Kapitel zur Klimaprognose der KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal genau be-

trachtet.   

Messdaten werden in Österreich seit 253 Jahren aufgezeichnet. Seit der 2. Hälfte des 18. 

Jahrhunderts lag die Lufttemperatur in einem niedrigen Bereich. Mit Ende des 19. Jahrhun-

derts konnte eine schwache Erwärmung mit einer deutlichen Verstärkung ab 1980 beobachtet 

werden. Diese Erwärmung dauert bis heute an (siehe Abbildung 9). Der Trend hat sich auch 

im Jahr 2020 fortgesetzt. 2020 hat sich mit einer positiven Abweichung von +2,0 °C als fünft-

wärmstes Jahr seit Beginn der Messungen herausgestellt. Die Erwärmung hat seit der Jahr-

tausendwende auch an Fahrt aufgenommen. 15 der 16 wärmsten Jahre wurden seit 2000 

gemessen. Die fünf wärmsten Jahre sogar alle ab 2014 (STANGL et al. 2021 S.7). 

 

Abbildung 9: Langfristige Entwicklung der Jahreswerte der Lufttemperatur in Österreich seit Beginn instrumentaler Messun-
gen bis 2020. Die Niveaus der Mittelwerte des Bezugsreitraumes 1961 - 1990 bzw. der letzten 30 Jahre 1991 - 2020 sind als 
dunkelgraue bzw. hellgraue horizontale Linien eingetragen (STANGL et al. 2021, S. 8). 

 

Die mittleren Jahresniederschläge verhalten sich mit Ausnahme temporärer Ausreißer im 19. 

Jahrhundert unauffällig (siehe nachstehende Abbildung). Das Österreichmittel zeigt jedoch ein 

stark generalisiertes Bild. Regionale und saisonale Unterschiede der Niederschlagsverteilung 

sowie kleinräumige und kurzfristige Ereignisse können so nicht abgebildet werden (STANGL 

et al. 2021, S. 7).  
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Abbildung 10: Langfristige Entwicklung der Jahreswerte der Niederschlagssumme in Österreich seit Beginn instrumentaler 
Messungen bis 2020. Die Niveaus der Mittelwerte des Bezugsreitraumes 1961 - 1990 bzw. der letzten 30 Jahre 1991 - 2020 
sind als dunkelgraue bzw. hellgraue horizontale Linien eingetragen (STANGL et al. 2021, S. 8). 

Etwas mehr Einblick in die regionale Unterschiedlichkeit der Niederschlagsverteilung gibt die 

Überblickskarte zur räumlichen Verteilung bedeutender Wetterereignisse aus 2020 (siehe Ab-

bildung unten).  

 

Abbildung 11: Räumlicher Überblick über bedeutende Wetterereignisse in Österreich 2020 (STANGL et al. 2021, S. 17 nach: 
https://www.zamg.ac.at/cms/de/klima/klima-aktuell/unwetterchronik?jahr=2021&monat=11 ). 

 

Zukunftsszenarien wurden im Projekt ÖKS15 errechnet und ausgewertet. Das Bundesminis-

terium für ein Lebenswertes Österreich (bmlfuw) hat gemeinsam mit den 9 Bundesländern das 

Projekt ÖKS15 ins Leben gerufen. Unter Beteiligung renommierter Forschungseinrichtungen 

wurden Klimaszenarien für Österreich, mit dem Ziel Anpassungsoptionen auf eine fundierte 

Basis zu stellen, erstellt und ausgewertet. Dabei wurde 2 Szenarien nachgegangen - 

https://www.zamg.ac.at/cms/de/klima/klima-aktuell/unwetterchronik?jahr=2021&monat=11
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einem business-as-usual- (RCP 8.5, geringe Anstrengungen im Klimaschutz) und einem Kli-

maschutz-Szenario (RCP 4.5, hohe Anstrengungen im Klimaschutz). Bei der Berechnung 

wurde zwischen naher Zukunft (2021 ï 2050) und ferner Zukunft (2071 ï 2100) unterschieden. 

Als Referenzperiode galt 1971 ï 2000. 

 

Mittlere Lufttemperatur 

Beide Modelle gehen für die nahe Zukunft, also bis 2050, von einer Erwärmung zwischen +1,3 

°C und +1,4 °C aus. Signifikante Unterschiede werden bei der fernen Zukunft errechnet. Bei 

hohen Anstrengungen im Klimaschutz kann die Erwärmung bis 2100 auf +2,3 °C begrenzt 

werden. Sollten nur geringe Anstrengungen unternommen werden, wird eine Erwärmung von 

+4 °C im Durchschnitt prognostiziert.  

 

Abbildung 12: Oben: Änderung der Jahresmitteltemperatur in der fernen Zukunft des RCP8.5. Mitte: Änderung der Mittel-
temperatur in den Sommermonaten der fernen Zukunft des RCP4.5. Unten: Änderung der Mitteltemperatur in den Sommer-

monaten der fernen Zukunft des RCP8.5 (STANGL et al. 2021). 
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Niederschlag  

Aufgrund der höheren Variabilität ist die Prognose der Niederschlagsentwicklung schwieriger. 

Die Modelle zeigen jedoch f¿r die nahe Zukunft, also bis 2050 Ă(é) keine signifikante  nde-

rung (é)ñ (STANGL et al. 2021, S. 51). F¿r die ferne Zukunft (2071 ï 2100) wird jedoch mit 

einer Zunahme der Jahresniederschläge und einer Ausweitung der Gebiete mit einem signifi-

kanten Anstieg der Niederschlagsmenge gerechnet. Die Entwicklung unterscheidet sich auch 

hier entsprechend der getroffenen Klimaschutzmaßnahmen. Bei hohen Anstrengungen im Kli-

maschutz wird von einem Anstieg von 7,1 % im österreichweiten Durchschnitt ausgegangen, 

bei geringen Anstrengungen steigt der Wert um 8,7 %. Regional sind deutliche Unterschiede 

möglich (STANGL et al. 2021, S. 51). 

 

Abbildung 13: Oben: Änderung des Jahresniederschlags in der fernen Zukunft des RCP8.5. Mitte: Änderung des Sommer-
Niederschlags in der fernen Zukunft des RCP8.5. Unten: Änderung des Winter-Niederschlags in der fernen Zukunft des 

RCP8.5. (STANGL et al. 2021, S. 52). 
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STEIERMARK 

Die folgenden Aussagen stützen sich auch hier, falls nicht anders angeben auf die Ergebnisse 

des Projektes ÖKS15 Factsheets: Klimaszenarien für das Bundesland Steiermark (ÖKS15 

2016).  

Folgende Kernaussagen können für die Steiermark zusammengefasst werden. 

Aussage 1: 

ĂF¿r beide Szenarien ist in naher und ferner Zukunft im Mittel mit einer signifikanten Zunahme 

der Temperatur zu rechnen, welche eindeutig über der derzeitigen Schwankungsbreite liegtñ 

(ÖKS15 2016). 

Aussage 2: 

ĂDie mittlere Temperaturzunahme ist im Winter und Sommer annªhernd gleichñ (ÖKS15 2016). 

Aussage 3: 

ĂIm Szenario RCP8.5 (business-as-usual) ist gegen Ende des 21. Jahrhunderts der Tempera-

turanstieg deutlich stärker ausgeprägt als im Szenario RCP4.5 (Klimaschutz-Szenario)ñ 

(ÖKS15 2016).  

 

An dieser Stelle sei angemerkt, dass die räumlich gleichförmige Temperaturzunahme aus den 

angewendeten Modellen resultiert. Kleinräumige Prozesse konnten dadurch nicht dargestellt 

werden. Für die Modellregion wurden diese jedoch im Rahmen der Phase 1 des KLAR! Pro-

gramms von der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) im Klima-Info-Blatt 

errechnet und abgebildet. 

 

Abbildung 14: Vergangene und simulierte Entwicklung der mittleren Lufttemperatur bis 2100 in der Steiermark - ÖKS15 
(Quelle: ÖKS15). 
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Anhand der Beobachtungen der Temperaturentwicklung in der Steiermark während der ak-

tuellen Referenzperiode 1971 ï 2000 wurde eine mittlere Lufttemperatur von 6,6 °C festge-

stellt. Bis 2050 wird bei beiden Szenarien von einer Erwärmung im Mittel von +1,3 °C oder 

+1,4 °C ausgegangen. Bis 2100 zeichnen sich jedoch massive Unterschiede in der Klimapro-

gnose für das Bundesland Steiermark ab. Die weitere Entwicklung ist stark davon abhängig 

ob Klimaschutzmaßnahmen gesetzt werden oder nicht. Das Klimaschutz-Szenario zeigt im 

Mittel einen Anstieg der mittleren Lufttemperatur von +2,3 °C, ohne Klimaschutzmaß-

nahmen würde das Temperaturmittel jedoch um +4,0 °C ansteigen.  

 

Tabelle 2: Beobachtete Werte und simulierte Änderungen der mittleren Lifttemperatur (in °C) bis 2100 in der Steiermark - 
ÖKS15 (Quelle: ÖKS15). 

Im Rahmen des Projektes ÖKS15 standen verschiedene Klimaindikatoren zur Verfügung. 

Diese wurden je nach Bundesland aufgrund der unterschiedlichen Betroffenheiten durch den 

Klimawandel individuell ausgewählt. Für alle 9 Bundesländer wurden jedoch die Indikatoren 

Lufttemperatur (Jahresmittel) und Niederschlagsmenge (Jahresmittel) ausgewertet.  Auf die 

weiteren Indikatoren wird hier nicht näher eingegangen, da im Rahmen der Phase 1 des KLAR! 

Programms auch für die Modellregion eigene Indikatoren berechnet wurden.  

Mittlere Lufttemperatur 

Räumlich betrachtet wirkt sich der Temperaturanstieg zuerst im Vorland und im südöstlichen 

Flachland sowie in den inneralpinen Tal- und Beckenlandschaften aus (siehe RCP 8.5 2021 ï 

2050). Danach verstärkt sich der Trend jedoch im alpinen Bereich und kann im Alpenraum 

ohne Klimaschutzmaßnahmen zu einer Erwärmung von bis zu +5 °C führen. Der außeralpine 

Raum wäre mit bis zu +4 °C Erwärmung jedoch ebenso massiv von den Auswirkungen der 

Klimaänderung betroffen (siehe RCP 8.5 2071 ï 2100).  
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Abbildung 15: Beobachtete Lufttemperatur und simulierte Temperaturänderung für das business-as-usual-Szenario RCP8.5 
(Quelle: ÖKS15). 

 

 

Der Trend zur Erwärmung spiegelt sich auch im KlimaRückblick der Steiermark 2020 wider. 

Mit einer Jahresmitteltemperatur von +8,2 °C und damit einer Abweichung von +2,0 °C zum 

Referenzwert von 1961 ï 1990 wurde, wie bereits erwähnt, das fünftwärmste Jahr seit Mess-

beginn verzeichnet. In allen Monaten wurden die Mittelwerte des Bezugszeitraumes über-

schritten. Der Winter 2019/20 ist sogar der zweitwärmste seit Beginn der Messungen (HIEBL 

et al 2021, S. 1). 
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Abbildung 16: Monatswerte Lufttemperatur (HIEBL et al. 2021, S. 2). 

 

Abbildung 17: Verlauf der täglichen Lufttemperatur 
(HIEBL et al. 2021., S. 3). 

 

            

Mittlere Jahresniederschlag 

Niederschlagsvorhersagen sind im Gegensatz zu jenen der Temperatur immer mit größeren 

Unsicherheiten behaftet. Es wird aber davon ausgegangen, dass die mittlere Niederschlags-

menge bis 2100 leicht ansteigen wird. Betreffend der Saisonalität der Niederschlagsmengen 

wird eine deutliche Verlagerung in die Wintermonate (Dezember ï Februar) prognostiziert. Je 

nach Szenario ist hier eine Zunahme von +12,1 % (Klimaschutz-Szenario RCP4.5) oder +24,1 

% (business-as-usual-Szenario RCP8.5) möglich (LAND STEIERMARK 2019). Die Simulation 

Auch die Klimaindizes, die warme 

Witterungsverhältnisse beschrei-

ben, lagen 2020 weitgehend über 

den Mittelwerten. Dazu gehören: 

die Sommertage (25 ° C), die Hitze-

tage (30 °C), Hitzeperioden (Kyselý 

Tage), die Kühlgradzahl und die 

Vegetationsperiode (5 °C). Beson-

ders deutlich war die Abweichung 

bei den Sommertagen, der Kühl-

gradzahl und der Vegetationsperi-

ode (HIEBL et al. 2021, S. 8).   
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der Änderung der Niederschlagsmenge zeigt bei geringen Anstrengungen im Klimaschutz 

auch eine massive Verschärfung in der Modellregion (siehe Abbildung 18 unten links, 2071 ï 

2100 | Winter RCP 8.5). Daraus ist eine massive Steigerung der Winterniederschlagsmenge 

in der gesamten KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal um +35 %, aber besonders im Nor-

den der Modellregion in der Gemeinde Geistthal ï Södingberg um bis zu +40 % ersichtlich, 

siehe dazu auch Abbildung 13. 

 

 

Abbildung 18: Beobachteter Niederschlag und simulierte Niederschlagsänderung für das business-as-usual-Szenario (Quelle: 
ÖKS15). 
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STEIRISCHER ZENTRALRAUM 

Das Regionalmanagement Steirischer Zentralraum hat für die drei Bezirke Graz Stadt, Graz-

Umgebung und Voitsberg in Kooperation mit der Abteilung 15 des Landes Steiermark und der 

Energieagentur Steiermark GmbH einen Aktionsplan zur Klimawandelanpassung erstellt. 

Auch hier bilden die Ergebnisse von ÖKS 15 die Basis für die Darstellung der Klimaszenarien.  

 

Falls nicht anders angegeben stützen sich die nachstehenden Aussagen auf REGIONALMA-

NAGEMENT STEIRISCHER ZENTRALRAUM 2021, S. 14ff. 

 

Der Klimawandel wird im Steirischer Zentralraum v.a. durch einen Anstieg der mittleren Lift-

temperatur, die Zunahme der Hitzebelastung und von Extremwetterereignissen spürbar wer-

den. 

Folgende Kernaussagen wurden getroffen: 

¶ Bis 2050 wird ein Anstieg der mittleren Lufttemperatur um +1,5 bis +2 °C und bis 

2100 um +3 bis +4,5 °C berechnet. Der prognostizierte Temperaturanstieg für den Stei-

rischen Zentralraum liegt damit über dem steiermarkweiten Schnitt.  

 

¶ Es ist mit einer Zunahme der Niederschlagsmengen in den Wintermonaten von bis 

zu 20 ï 30 % zu rechnen. Für die Sommermonate sind keine signifikanten Verände-

rungen prognostiziert. Aufgrund der steigenden Temperaturen werden die Nieder-

schläge auch im Winter als Regen und nicht als Schnee abfallen.  

 

¶ Eine deutliche Zunahme der Starkregentage wird erwartet. Derzeit liegen diese bei 

unter 10 ï 15 Tagen. Deren Anzahl wird jedoch auf 10 ï 20 Tage ansteigen.  

 

¶ Die Anzahl der Frosttage wird bis 2100 um 50 % abnehmen.  

 

¶ Besonders deutlich fällt die Zunahme der Hitzetage aus. Derzeit werden 0 ï 10 Hitze-

tage verzeichnet, bis 2100 ist jedoch mit einem Anstieg auf 10 ï 50 Tage zu rechnen.  
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Abbildung 19: Prognostizierte Veränderungen bei den Klimaindikatoren Temperatur und Niederschlag im Steirischen Zentral-
raum Raum (REGIONALMANAGEMENT STEIRISCHER ZENTRALRAUM 2021; S. 15; nach ÖKS 15). 
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Abbildung 20: Prognostizierte Veränderungen bei den Klimaindikatoren Starkniederschläge und Hitzetage im Steirischen 
Zentralraum Raum (REGIONALMANAGEMENT STEIRISCHER ZENTRALRAUM 2021; S. 15; nach ÖKS 15). 
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MODELLREGION Ą KLAR! MITTLERES KAINACHTAL MIT SÖDINGTAL 

Im Rahmen der Phase 1 des KLAR! Programms hat die ZAMG (et al. 2021) eine Temperatur-

zeitreihe für die KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal berechnet. Das Ergebnis zeigt aus-

gehend vom Referenzzeitraum 1971 ï 2000 einen deutlichen Anstieg der jährlichen Mitteltem-

peratur. Dessen Ausmaß wird jedoch von den gesetzten Klimaschutzmaßnahmen beeinflusst. 

Im Referenzzeitraum betrug das jährliche Temperaturmittel 8,3 °C. Ambitionierte Klimaschutz-

maßnahmen ermöglichen eine langfristige Begrenzung der Erwärmung auf +1,5 °C. Ohne be-

gleitende Klimaschutzmaßnahmen kann die Erwärmung jedoch zu einem Anstieg um zusätz-

liche +5 °C in der Region führen.  

 

Abbildung 21: Mögliche Entwicklung der jährlichen Mitteltemperatur bis 2100 in der KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal 
(ZAMG 2021). 

 

Zusätzlich wurden auf Basis der vorrangigen regionalen / sektoralen Betroffenheiten Klimain-

dizes für die Region berechnet und ebenfalls im Klima-Info-Blatt2 abgebildet. Diese umfas-

sen: Hitzetage (su30), Tropennächte (tr20), Kühlgradtagzahl (cdd), Vegetationsperiode (gsl) 

inkl. Berücksichtigung von Spätfrösten, Trockenheitsindex (spei), Maximale tägliche Nieder-

schlagsmenge (rx1day). 

 

Die Ergebnisse der Berechnungen sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst 

(ZAMG et al. 2021).  

  

 
2 Diese ist auf der Website der Modellregion abrufbar: https://www.lipizzanerheimat.at/fileadmin/u-

ser_upload/63_KLAR_-Mittleres-Kainachtal_Klimainfoblatt_BF.pdf 

https://www.lipizzanerheimat.at/fileadmin/user_upload/63_KLAR_-Mittleres-Kainachtal_Klimainfoblatt_BF.pdf
https://www.lipizzanerheimat.at/fileadmin/user_upload/63_KLAR_-Mittleres-Kainachtal_Klimainfoblatt_BF.pdf
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In Verbindung mit dem allgemeinen Tempe-
raturanstieg wird auch die nächtliche Ab-
kühlung geringer und es kommt zu soge-
nannten Tropennächten. Dadurch wird die 
nächtliche Erholung von der Tageshitze 
stark eingeschränkt und gesundheitliche Ri-
siken steigen. 

 

Mit dem höheren Temperaturniveau steigt 
auch die Anzahl der Hitzetage deutlich an 
und führt zu einer markant verstärkten Hit-
zebelastung. Im Sommer wird das menschli-
che Wohlbefinden künftig vor Herausforde-
rungen gestellt, ebenso wie jenes der Tier- 
und Pflanzenwelt.  

 

Die Kühlgradtagzahl steigt markant auf rund 
den 2,5-fachen Wert an. Als Folge ist mit ei-
nem steigenden Kühlbedarf und damit ver-
bundener Zunahme des Energiebedarfs zu 
rechnen. Im Gegensatz dazu wird die Heiz-
gradtagzahl künftig markant abnehmen, 
wodurch der Energiebedarf fürs Heizen im 
Winter sinkt. 

 

Die Vegetationsperiode wird zukünftig um 
rund 3 Wochen länger werden und wird 
dann etwa 8 Monate andauern. Sie beginnt 
2 Wochen früher und verlängert sich auch in 
den Herbst hinein. Einerseits bietet diese 
Entwicklung Chancen für mehr Ertrag in der 
Landwirtschaft, mit dem steigenden Dürreri-
siko im Sommer stellt dies andererseits be-
sonders die Land- und Forstwirtschaft vor 
Herausforderungen. 

 

Der Trockenheitsindex bildet vereinfacht 
den Bodenwasserhaushalt ab. Als Referenz 
in der Vergangenheit dient ein Dürreereig-
nis, welches im statistischen Sinne nur alle 
10 Jahre vorkommt. Zukünftig werden der-
artige Dürreereignisse alle 5 Jahre auftreten 
und somit deutlich häufiger zu erwarten 
sein, was besonders die Land- und Forst-
wirtschaft, aber auch andere Sektoren, vor 
große Herausforderungen stellt. 

 

Niederschläge werden intensiver. Dies be-
trifft sowohl großflächige Starknieder-
schläge als auch Gewitter. Dadurch steigt 
das Risiko von Bodenerosion, Über-
schwemmungen, Hangwässern, Hagel und 
Windwurf an. 

Tabelle 3: Berechnung Klimaindizes KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal (ZAMG et al. 2021). 
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Daraus abgeleitet können folgende Kernaussagen für die Modellregion getroffen werden:  

¶ Durch die allgemeine Temperaturzunahme kommt es zu sogenannten Tropennächten. 

Das sind Nächte in denen die Temperaturen nicht unter 20 °C fallen. Gesundheitliche 

Risiken durch mangelnde nächtliche Erholung von der Tageshitze sind die Folge. Hier 

wird im Mittel bis 2070 je nach Anstrengungen im Klimaschutz von +1 bis 2 Tagen 

ausgegangen.  

 

¶ Das erhöhte Temperaturniveau führt zu einem Anstieg der Hitzetage (Tage mit Tem-

peraturen über 30 °C) und damit zu einer Zunahme der Hitzebelastung für den mensch-

lichen Organismus, aber auch Tiere und Pflanzen sind davon betroffen. Bis 2070 sind 

auch hier je nach Anstrengungen im Klimaschutz zwischen +5 und +14 Tagen zu er-

warten. Im worst case ist ein Anstieg um +27 Tage möglich.  

 

¶ Die Kühlgradzahl steigt massiv auf den 2,5-fachen Wert an. Der Energiebedarf für die 

Kühlung steigt dadurch deutlich. Die Heizgradzahl nimmt hingegen ab, dadurch sinkt 

der Energiebedarf für das Heizen im Winter.  

 

¶ Die Vegetationsperiode verlängert sich bis 2070 um rund 3 Wochen und wird dadurch 

8 Monate dauern. Auch ein um 2 Wochen früherer Beginn wird prognostiziert. Dadurch 

sind zwar höhere Erträge in der Landwirtschaft möglich, aber auch das Dürrerisiko im 

Sommer steigt.  

 

¶ Die Dauer zwischen Dürreereignissen reduziert sich um 50 %. Dürreereignisse können 

zukünftig nicht alle 10, sondern sogar alle 5 Jahre auftreten und stellen nicht nur Land- 

und Forstwirtschaft vor große Herausforderungen.  

 

¶ Bis 2070 wird die maximale Tagesniederschlagsmenge deutlich zunehmen, die Nie-

derschläge werden intensiver. Dadurch steigt das Risiko für großflächige Starknieder-

schläge und Gewitter und damit für Bodenerosion, Überschwemmungen, Hangwäs-

sern, Hagel und Windwurf an. 
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REGIONSSPEZIFISCHE HERAUSFORDERUNGEN UND CHANCEN DURCH DEN KLIMAWANDEL  

 

Herausforderungen  

Wie auch für den Steirischen Zentralraum ausgeführt, wird in der Modellregion der Klimawan-

del vor allem durch einen Anstieg der mittleren Lufttemperatur, die Zunahme der Hitzebe-

lastung und von Extremwetterereignissen spürbar werden. Vornehmlich die Land- und 

Forstwirtschaft werden auch mit Veränderungen in der Vegetationsperiode und zuneh-

mender Trockenheit konfrontiert sein. 

 

 

Der Klimawandel bringt folgende Her-

ausforderung in der Modellregion mit 

sich: 

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert ge-

mäß CC BY-SA-NC 

¶ Die zunehmende Hitzebelastung führt zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen vul-

nerabler Gruppen und einem steigenden Energiebedarf für Kühlung. Die Entstehung 

von Hitze-Inseln in den verbauten Siedlungsräumen (Bodenversiegelung) wird begüns-

tigt. 

 

¶ Trockenheit und Starkregenereignisse begünstigen die Bodenerosion und damit den 

Humusabbau. Auch Ernteeinbußen aufgrund der zunehmenden Trockenheit und ein 

steigender Wasserbedarf in der Landwirtschaft sind zu befürchten.  

 

¶ Durch den früheren Beginn der Vegetationsperiode kommt es vor allem im Obst- und 

Weinbau zu Ernteeinbußen durch mögliche Frosteinbrüche nach Eintritt der Blüte und 

verstärkt auftretende Hagelereignisse. 

 

¶ Der Verlust an Biodiversität durch die Folgen des Klimawandels, z. B. zunehmende 

Trockenheit, nimmt zu. 

 

¶ Starkregenereignisse und Gewitter erhöhen das Risiko von Bodenerosion, Über-

schwemmungen, Hangwässern, Hagel und Windwurf sowie zu verstärkten Einsätzen 

im Katastrophenschutz und Schäden bei privaten Eigenheimen.  

 

¶ Durch das europäische Verbundsystem in der Stromerzeugung und den vermehrten 

Einsatz von dezentralen erneuerbaren Energiesystemen wird auch das Gesamtsystem 

komplexer. Blackoutfälle werden dadurch wahrscheinlicher (Zivilschutzverband 

https://alfageomatics.com/tecnicas-de-observacion-de-la-tierra-iv-sistemas-de-informacion-geografica-gis/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/
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Steiermark, Heribert Uhl). Auch Extremwetterereignisse können zu einem großflächi-

gen regionalen Stromausfall führen, der nicht umgehend behoben werden kann.  

 

Chancen  

 

 

 

Folgende Chancen ergeben sich durch den 

Klimawandel in der Modellregion: 

 

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC 

BY-SA-NC 

 

¶ Kühlung durch Beschattung und die Schaffung von zusätzlichen Grünraumen bzw. den 

Erhalt vorhandener Grünflächen und Bäumen im Siedlungsraum schafft einen Aus-

gleich zur fortschreitenden Bodenversiegelung und reduziert den anhaltenden Flä-

chenverbrauch. 

 

¶ Sinkender Heizenergiebedarf im Winter. 

 

¶ Steigende Erträge in der Landwirtschaft durch eine Verlängerung der Vegetationsperi-

ode. 

 

¶ Steigerung der Biodiversität durch (trocken-)resistente angepasste Sorten. 

 

¶ Private Eigenvorsorge bei Naturgefahren, wie Starkregenereignissen und Über-

schwemmungen, führt zu mehr Eigenverantwortung in der Bevölkerung und durch vo-

rausschauendes Handeln zur Verhinderung von Folgeschäden und einer Stärkung der 

Eigenverantwortung der Bürger*innen.   

 

¶ Blackout Prävention im Rahmen einer Sensibilisierung der Bevölkerung und der Erar-

beitung von Notfallplänen auf Gemeindeebene leisten einen Beitrag zur Stabilität der 

regionalen Energienetze.  

 

https://alfageomatics.com/tecnicas-de-observacion-de-la-tierra-iv-sistemas-de-informacion-geografica-gis/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/
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RELEVANTE BUNDES- UND LANDESVORGABEN SOWIE WEITERE 

RELEVANTE LEITBILDER UND STRATEGIEN 
Für den MaÇnahmenerstellungsprozess dienten die Ă¥sterreichische Strategie zur Anpassung 

an den Klimawandelñ und die Klimawandelanpassung-Strategie Steiermark 2050 als wichtige 

Leitlinien. Die Österreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel wurde 2012 

vom Ministerrat verabschiedet und wird seitdem laufend aktualisiert. Sie bildet die zweite Säule 

der österreichischen Klimapolitik ab. Diese besteht aus den beiden Schwerpunkten Klima-

schutz und Anpassung. Während sich der Klimaschutz der Vermeidung von Treibhaus-

gasemissionen widmet, werden im Bereich der Anpassung Maßnahmen zur Bewältigung der 

unvermeidbaren Folgen des Klimawandels gesetzt (siehe nachstehende Abbildung).  

 

Abbildung 22: Die 2 Säulen der österreichischen Klimapolitik 
(UMWELTBUNDESAMT 2020, S. 21). 

 

Die Österreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel besteht aus einer Bestands-

aufnahme und einem 14 Aktivitäts-/Handlungsfelder umfassenden Aktionsplan. Diese umfas-

sen: 

1. Landwirtschaft 

2. Forstwirtschaft 

3. Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft 

4. Tourismus 

5. Energie ï Fokus Elektrizitätswirtschaft 

6. Bauen und Wohnen 

7. Schutz vor Naturgefahren 

8. Katstrophenmanagement 

9. Gesundheit 

10. Ökosysteme und Biodiversität  

11. Verkehrsinfrastruktur inklusive der Aspekte der Mobilität 

12. Raumordnung 

13. Wirtschaft 

14. Stadt ï Urbane Frei- und Grünräume 
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Seit 2015 verfügt auch die Steiermark über eine strategische Grundlage auf Länderebene. Die 

Klimawandelanpassung-Strategie Steiermark 2050 wurde im Oktober 2017 aktualisiert und 

umfasst in Anlehnung an die Bundesvorgabe 13 Bereiche, die in 5 Themenclustern zusam-

mengefasst worden sind (siehe nachstehende Abbildung). Die steirische Strategie fokussiert 

sich Ă(é) auf Bereiche und MaÇnahmen, die mehrheitlich in der Verantwortung und im Kom-

petenzbereich des Landes selbst liegenñ (LAND STEIERMARK 2017, S. 19). 

 

Abbildung 23: Behandelte Bereiche und Themencluster der Klimawandelanpassung-Strategie Steiermark 2050 
(LAND STEIERMARK 2015, S. 19). 

 

Die im Rahmen der Phase 1 des KLAR! Programms entwickelten regionalen Anpassungs-

maßnahmen adressieren in Hinblick auf die Österreichische Strategie zur Anpassung an den 

Klimawandel die Handlungsfelder: Landwirtschaft, Bauen und Wohnen, Schutz vor Naturge-

fahren, Katastrophenschutz, Gesundheit, Ökosysteme und Biodiversität und Raumordnung. 

Entsprechend der Themenbereiche der Klimawandelanpassung-Strategie Steiermark 2050 

werden die Cluster Land-/Forstwirtschaft & Ökosysteme, Versorgungssicherheit, Siedlungs-

raum sowie Gesundheit, Soziales & Bildung angesprochen. Aktuell wird in der Steiermark ge-

rade die Klima- und Energiestrategie Steiermark 2030+ (KESS 2030+) aktualisiert. Das 

Thema Klimawandelanpassung wird zukünftig in die aktualisierte Strategie einbezogen wer-

den. 

Die Darstellung der Kohärenz der Maßnahmen mit den beiden Strategien erfolgt am 

Ende des Maßnahmenkataloges.  

Darüber hinaus werden die aktuelle LES der LAG Lipizzanerheimat, das Regionale Entwick-

lungsstrategie und das baukulturelle Leitbild des Steirischen Zentralraumes sowie der Aktions-

plan Klimawandelanpassung im Steirischen Zentralraum und die Lokale Entwicklungsstrategie 

der LAG Lipizzanerheimat 2023+ bei der Umsetzung der Maßnahmen berücksichtigt.  
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GEPLANTE ZUKÜNFTIGE ZUSAMMENARBEIT MIT LANDESSTEL-

LEN UND ANDEREN RELEVANTEN INSTITUTIONEN 
Mag.a Kerstin Dohr war als regionale Ansprechperson der KLAR! Mittleres Kainachtal mit 

Södingtal am Stakeholderprozess zur Aktualisierung der KESS 2030+ beteiligt. Dadurch ist 

eine ständige Abstimmung mit der Abteilung 15 des Landes Steiermark und der dort an-

sässigen Klimaschutzkoordinatorin Frau Mag.a Andrea Gössinger-Wieser gewährleistet. 

Dieser Austausch wird auch in Zukunft regelmäßig gepflegt werden.  

Des Weiteren ist sie auch Mitglied des neu gegründeten Ăºsterreichischen Netzwerkes in-

novativer Klimawandelanpassung f¿r Praktiker*innen auf regionaler Ebeneñ. Dadurch 

soll ºsterreichweit dazu beigetragen werden Ă(é) die Resilienz und die Anpassungsfªhigkeit 

österreichischer Gemeinden und Regionen gegenüber den künftigen Klimafolgen zu erhºhenñ 

(KLIMA- und ENERGIEFONDS 2021). 

Die Ziele des Netzwerkes sind (KLIMA- und ENERGIEFONDS 2021):  

Å Erfahrungsaustausch zwischen regionalen Akteuren fördern, 

Å Bereits erprobtes Wissen auch in anderen Regionen nutzen, 

Å Nutzung von Synergien und Vermeidung von Doppelgleisigkeiten, 

Å Beschleunigung der Anpassungsaktivitäten an die Folgen der Klimakrise in Gemein-

den, Städten und Regionen, 

Å Schaffung eines Anknüpfungspunktes für neue Akteure und Aktivitäten in der Klima-

wandelanpassung, 

Å Bessere Vernetzung über Programm- und Verwaltungsgrenzen hinweg und 

Å Etablierung von Arbeitsgruppen zur inhaltlichen Vertiefung von anpassungsrelevanten 

Themen. 

Auf Bundes- und Länderebene gibt es bereits zahlreiche Initiativen im Bereich der Klimawan-

delanpassung. Das Netzwerk versucht diese in Hinblick auf knappe finanzielle Ressourcen 

aufzugreifen, zu bündeln und zu vernetzen (KLIMA- und ENERGIEFONDS 2021). 

Auf regionaler Ebene wird eine enge Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement Steiri-

scher Zentralraum und der LAG Lipizzanerheimat angestrebt.   
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ENTWICKLUNG, DARSTELLUNG UND BEWERTUNG VON ANPAS-

SUNGSMAßNAHMEN 
Für die Erarbeitung der Anpassungsmaßnahmen wurde ein partizipativer Ansatz in Form eines 

Stakeholderprozesses zur Einbindung aller relevanten regionalen Akteur*innen und Interes-

sensgruppen gewählt. Der bottom-up Ansatz ermöglicht eine möglichst breite Identifizierung 

von regionalen Akteur*innen wie auch der Bevölkerung mit den entwickelten Anpassungsmaß-

nahmen. 

Zu Beginn wurden, basierend auf den bekannten regionsrelevanten Gefahren und Chancen 

durch den Klimawandel Anpassungsoptionen erarbeitet und in Schwerpunkten in Form 

von 4 Handlungsfeldern (Bauen und Wohnen, Gesundheit; Landwirtschaft inkl. Bio-

diversität; Versorgungssicherheit; Bildung und Bewusstseinsbildung) zusammenge-

fasst.  

Die Anpassungsoptionen wurden mit den Ergebnissen der Berechnungen der ZAMG (et al. 

2021) und deren Interpretation im Klima-Info-Blatt abgeglichen und dadurch bestätigt.  

 

ANPASSUNGSOPTIONEN  

Für die KLAR! Mittleres Kainachtal mit Södingtal wurden folgende konkrete Anpassungsop-

tionen, neben einem allgemeinen Anstieg der Durchschnitttemperatur, identifiziert und daraus 

4 Schwerpunkte (Handlungsfelder, siehe nächstes Kapitel) abgeleitet.  

HITZE 

Besonders herausfordernd wird die zunehmende Hitzebelastung für die Region sein. Eine 

Zunahme an Hitzetagen und -wellen sowie ein Anstieg an Tropennächten ist prognostiziert. 

Die steigende Hitze belastet nicht nur Tiere und Pflanzen, sondern auch den menschlichen 

Organismus, vor allem jenen von Angehörigen vulnerabler Gruppen, wie ältere Menschen, 

Kinder oder Menschen mit Vorerkrankungen, und kann zu gesundheitlichen Risiken führen. 

Auch der Energiebedarf für die Kühlung in den Sommermonaten wird ansteigen. Dem gegen-

über steht jedoch ein sinkender Heizenergiebedarf im Winter. 

Aufgrund der Nähe zur Landeshauptstadt Graz ist die Region durch Zersiedelung und fort-

schreitenden Flächenverbrauch gekennzeichnet. Einigen Gemeinden wird eine anhaltende 

Bevölkerungszunahme prognostiziert. 

Mit Beschattungs- und Begrünungsmaßnahmen, klimafittem Bauen und Vorkehrungen in der 

Raumordnung kann deshalb der Hitzeentwicklung gut entgegengewirkt werden. Starknieder-

schläge führen aufgrund der geringeren Versickerungsmöglichkeiten im verbauten Gebiet (Bo-

denversiegelung) zu Problemen im Abfluss der Oberflächenwässer und einer Überschwem-

mung der Bäche. 

Für die Entwicklung von Anpassungsoptionen wurde daraus der sektorübergreifende Schwer-

punkt Bauen und Wohnen, Gesundheit abgeleitet. Auch Raumordnung spielt dabei eine 
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Rolle. In einem ersten Schritt sollen bewusstseinsbildende Maßnahmen gesetzt werden, um 

möglichst breit für klimafittes Bauen, Beschattung, Begrünung, Berücksichtigung von Versi-

ckerungsmöglichkeiten usw. zu sensibilisieren und so auch gesundheitlichen Problemen durch 

die steigende Hitzebelastung vorzubeugen.  

Die Maßnahmen 6 ĂKlimafitte Checkliste Bauwerber*innenñ und 7 ĂVeranstaltungsreihe 

klimafittes Bauenñ wurden im Rahmen des genannten Schwerpunktes entwickelt.  

Auf die Problematik der Starkniederschläge wird in diesem Kontext in den MaÇnahmen 6 ĂKli-

mafitte Checkliste Bauwerber*innenñ und 9 ĂFit f¿r Hochwasser und Starkregen: Per-

sºnliche Risiken kennen und managenñ eingegangen  

 

TROCKENHEIT 

Dürreereignisse werden in Zukunft in kürzeren Abständen auftreten und damit häufiger zu 

erwarten sein. Der zunehmende Trockenstress belastet vor allem die Landwirtschaft. Ein stei-

gender Bewässerungsbedarf und ein Rückgang von Biodiversität sind erkennbar. Vor 

allem Kulturen und Sorten, die wenig resistent gegen die zunehmende Trockenheit sind, sind 

davon betroffen. Ein Beispiel hierfür ist das Streuobst. Innerhalb der letzten 50 Jahre sind 

beispielsweise die Streuobstbestände im Allgemeinen um 50 % und die Birnenbaumbestände 

im Besonderen um 90 % in der Lipizzanerheimat zurückgegangen. Damit einher ging nicht nur 

ein Verlust an Biodiversität sondern auch Sortenvielfalt, Lebensräumen und Ökosystemleis-

tungen. Denn die Herausforderungen im Streuobstanbau liegen klar in der händischen Arbeit, 

der Verarbeitung und Inwertsetzung aber auch dem Klimawandel und hier vor allem der zu-

nehmenden Trockenheit und der Verschiebung der Vegetationsperiode (DRAPELA-

DHIFLAOUI, WIECZOR, 2021). 

Besonders negativ wirkt sich die zunehmende Trockenheit aber gemeinsam mit intensiveren 

Starkregenereignissen auf die Bodenerosion und damit den Humusabbau in der Landwirt-

schaft aus. Der Aufbau der Humusschicht ist für alle Landwirtschaftszweige in der Region von 

Bedeutung, dazu gehören Gründlandwirtschaft, Obst- und Weinbau und Ackerbau, dies ist aus 

der partizipativen Erarbeitung der Anpassungsmaßnahmen hervorgegangen.  

Um den Auswirkungen der zunehmenden Trockenheit entgegenwirken zu können wurden fol-

gende Maßnahmen entwickelt: MaÇnahme 2 ĂStreuobst pflanzen ï Artenvielfalt fºrdernñ, 

MaÇnahme 3 ĂStreuobst verWERTenñ, MaÇnahme 4 ĂHumus aufbauenñ und MaÇnahme 

5 ĂHumus WERTschªtzenñ. 

  

VERÄNDERUNG DER VEGETATIONSPERIODE 

Die Veränderungen in der Vegetationsperiode, wie z. B. das frühere Einsetzen der Blüte, wir-

ken sich nicht nur negativ bei Frosteinbrüchen aus, sondern schaffen auch ein Ungleichge-

wicht im Angebot von blühenden Pflanzen und bestäubenden Insekten. Denn Pflanzen können 

sich viel schneller an geänderte Bedingungen anpassen als Insekten, was sich auch negativ 
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auf den Erhalt der Biodiversität auswirkt (DRAPELA-DHIFLAOUI, WIECZOR, 2021). Hier set-

zen die MaÇnahme 2 ĂStreuobst pflanzen ï Artenvielfalt fºrdernñ und die Maßnahme 3 

ĂStreuobst verWERTenñ an. 

Die Verlängerung der Vegetationsperiode um die prognostizierten 3 Wochen stellt anderer-

seits eine Chance auf höhere Erträge in der Landwirtschaft dar. Durch den früheren Blühbe-

ginn und danach eintretende Fröste kann es jedoch zu Ernteausfällen kommen.  

 

STARKREGEN UND GEWITTER  

Starkregenereignisse und Gewitter stellen die Modellregion bereits jetzt vor große Heraus-

forderungen. In Zukunft werden lt. Prognosen die Niederschläge intensiver ausfallen, wovon 

gleichermaßen großflächige Starregenereignisse als auch Gewitter betroffen sein werden. 

Dadurch steigt die Gefahr von Bodenerosion (auch auf landwirtschaftlichen Böden), Über-

schwemmungen, Hagel, Hangwässern und Windwurf an. 

Durch zunehmende Hagelereignisse sind vermehrte Schäden im Obst- und Weinbau zu be-

fürchten. Sturmereignisse und Überschwemmungen können auch zu einem größeren regio-

nalen Stromausfall (Blackout) führen, der nicht rasch behoben werden kann. Um die Versor-

gungssicherheit in so einem Fall gewährleisten zu können und sich auf einen allgemeinen 

drohenden Blackout aufgrund der steigenden Verflechtung des europäischen Stromnetzes 

und den Änderungen in der Stromerzeugungsstruktur, vorzubereiten wurde in Kooperation mit 

regionalen Akteur*innen (wie z. B. Freiwillige Feuerwehren und Zivilschutzverband Steier-

mark) die MaÇnahme 1 ĂBlackout ï VORsicht statt NACHsichtñ erarbeitet.  

Besonders wichtig wird es für die Region sein sich an die zunehmenden Gewitter und großflä-

chigen Starkregenereignisse anzupassen. Im Rahmen des Maßnahmenerstellungsprozesses 

wurde von den betroffenen Akteur*innen (Freiwillige Feuerwehren, Katastrophenmanager BH 

Voitsberg, Zivilschutzverband Steiermark und Gemeindevertreter*innen) im Besonderen die 

Wichtigkeit von zuverlässigen und rechtzeitigen Wetterprognosen sowie flächendeckende 

Akutwarnungen für die Einsatzkräfte der Modellregion und die Stärkung der privaten Eigen-

vorsorge der Bevölkerung bei Hochwasser und Starkregen (Schutz der privaten Eigenheime; 

Schaffung von Versickerungsmöglichkeiten) hervorgehoben. Um hierzu einen Beitrag zu leis-

ten sind im detaillierten Anpassungskonzept die Maßnahmen 8 und 9 ĂAuswirkungsorien-

tiertes Unwetterbulletin und Akutwarnung bei Gewitternñ sowie ĂFit f¿r Hochwasser 

und Starkregen: Persºnliche Risiken kennen und managenñ vorgesehen.  

 

Die entwickelte MaÇnahme 10 ĂKLAR! @ schoolñ ist eine Bildung- und Bewusstseinsbil-

dungsmaßnahme und damit sektorübergreifend zu betrachten und als Querschnittmaterie zu 

behandeln.  
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SCHWERPUNKTE  

Aus den Anpassungsoptionen wurden die Schwerpunkte (Handlungsfelder) 

¶ Bauen und Wohnen, Gesundheit, 

¶ Landwirtschaft (inkl. Biodiversität), 

¶ Katastrophenschutz und private Eigenvorsorge bei Naturgefahren sowie 

¶ Bildung und Bewusstseinsbildung 

abgeleitet. 

 

Die abgleitenden Handlungsfelder sind mit den Aktivitäts-/Handlungsfeldern und Themen-

cluster der Österreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel und der Klimawan-

delanpassung-Strategie Steiermark 2050 abgestimmt und nehmen auf die entsprechenden 

Ă(é) betroffenen Bereiche, die im Verantwortungsbereich der Gemeinden liegen (é)ñ (siehe 

Abbildung unten) (UMWELTBUNDESAMT 2021, CC-ACT) und im regionalen Umgang mit Kli-

mafolgen besonders relevant sind, Bezug.    

 

 

Abbildung 24: Verantwortungsbereiche von Gemeinden im Umgang mit Klimafolgen 
 (UMWELTBUNDESAMT 2021, Quelle: CC-ACT). 
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MAßNAHMENERSTELLUNGSPROZESS 

 

Entsprechend der 4 Handlungsfelder wurden themenspezifische Arbeitskreise mit regio-

nalen Akteur*innen geplant und durchgeführt. Zu jedem Arbeitskreis wurde ein/e Refe-

rent*in eingeladen. Ziel war es den Teilnehmer*innen einen konkreten Überblick über die 

Auswirkungen des Klimawandels auf das jeweilige Handlungsfeld zu geben und fachlich bei 

der Erarbeitung von Anpassungsmaßnahmen zu unterstützen.   

 

 Thema Referent*in 
Organisation / Insti-

tution 
Termin 

Energieversorgung 
und Prävention 

DI Dorian Frieden; 
Dr. Rudolf Schwarz  

JOANNEUM RESE-
ARCH; Energieforum 
Lipizzanerheimat 

30.09.2021, 18 
Uhr, Krottendorf-
Gaisfeld 

Landwirtschaft (Hu-
musaufbau, Obst- 
und Weinbau) 

Andreas Oswald, 
BSc. 

Landwirtschaftskam-
mer Steiermark  

04.10.2021, 18 
Uhr, Ligist 

Bauen und Wohnen, 
Gesundheit 

Mag.a Andrea Gös-
singer-Wieser; Dr.in 
Rosemarie Gössler 

Land Steiermark, Ab-
teilung 15, Energie, 
Wohnbau, Technik, 
Klimaschutzkoordina-
tion; Bezirkshaupt-
mannschaft Voitsberg 
Amtsärztin 

18.10.2021, 18 
Uhr, Söding ï 
Sankt Johann 

Katastrophenschutz 
und private Eigen-
vorsorge bei Natur-
gefahren  

Dr. Sebastian See-
bauer 

JOANNEUM RESE-
ARCH 

28.10.2021, 18 
Uhr, Mooskirchen  

Landwirtschaft (Bio-
diversität) 

Dr.in Judith Drapela-
Dhiflaoui und Jan 
Wieczor; DI 
Katharina Varadi-
Dianat 

Umweltdachverband; 
ARGE Streuobst 

03.11.2021, 18 
Uhr, Geistthal-
Södingberg 

Bildung und Be-
wusstseinsbildung 

Dr. Rudolf Schwarz 
Energieforum Lipiz-
zanerheimat 

11.11.2021, 18 
Uhr, Stallhofen 

Tabelle 4: Arbeitskreise zur partizipativen Entwicklung von Anpassungsmaßnahmen. 
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Impressionen der Arbeitskreise  

 
© Arbeitskreis Bauen und Wohnen, Gesundheit (Landentwicklung Steiermark ï Martin Wendler) 

 

 
© Arbeitskreis Bauen und Wohnen, Gesundheit (Landentwicklung Steiermark ï Martin Wendler) 

 

 
© Arbeitskreis Katastrophenschutz und private Eigenvorsorge bei Naturgefahren 

(Landentwicklung Steiermark ï Martin Wendler) 
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© Arbeitskreis Katastrophenschutz und private Eigenvorsorge bei Naturgefahren 

(Landentwicklung Steiermark ï Martin Wendler) 

 

 
© Arbeitskreis Landwirtschaft (Humusaufbau, Obst- und Weinbau) 

(Landentwicklung Steiermark ï Kerstin Dohr) 

 

 
© Arbeitskreis Landwirtschaft (Biodiversität) (Landentwicklung Steiermark ï Kerstin Dohr) 

 






































































































































































































































